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Bemerkungen 


zu dem dritten Hunderte der getreuen Ab- 


bildungen. 





ı. Der Choras, (Mormon, grolser Pavian). 


Simia Mormon. Gmelin Lin. TI. ı. p. 29. 
n. 36. 


Franz, Le Choras. 


Engl. The great Baboon. 


Dieser im Gesichte so schön gefärbte, aus dem 

'v. Schreberschen Werke entlehnte, Affe soll 
nach neueren Muthmafsungen mit dem Maimon 

‚oder dem streifnäsigen Pavian (Simia Ma- 
A3 imon, 


x: 


6 ; Choras: ä 
imon Gmelin Lin. 1. ı, p. 29. n. 7. Le Man- 
drill, Buffon hist. nat. XIV. p.154. tab. ı6. 17. 

"Ribbed nose Baboon, Pennant.) zu einerley Art 
gehören, und letzterer das noch nicht völlig aus- 
gewachsene Thier seyn, Der Kopfdieses Pavians 
ist nämlich in der Jugend klein und fast dreyeckig, 
wenn aber die Eckzähne hervorbrechen, so ändert 
sich die Gestalt des Kopfes, und die Schnauze ver- 
Jlängert sich sehr merklich. Man trifftsogar Exem- 
plare an, die im Gesichte statt der schönen rothen 
Farbe schwärzlich sind. 'Aiter, Gesundheit, Nah- 
rung, Clima u, s. w. ändern die Farbe. Eine Be=-- 
merkung, die wir Herrn Audebert zu verdan- 
ken haben, in dessen prächtigem Werke: Histoire 
naturelle des Singes (Livr. II. Sect. 2. Fig. 1.), 
das die nied!ichsten und getreuesten Abbildungen 
„enthält, sie sich befindet. 





3, % 7 i 


o, Der Eisbär. (Weifser Bär, Polar - Bär, 
nördlicher weilser Bär, Seebär). 


Ursus maritimus. Gmelin Lin, I. ı. p- 
‚tor n. 5, 

LOurs blanc. Bujjor hist. natur. "XP. 
128. 


Tie Polar Bear. Pennanl. 


Diesr schöne Eisbär, der vor einiger Zeit in 
Deutschland zur Schau herumgeführt wurde, und 
‚der sich jehr wohl befand, ohngeachtet man im 
Sommer iein kaltes Wasser zum Abkühlen über 
ilım hersciüttete, wie es sons* bey diesen 'Thieren 
in einem warmen 'Clima nöthigseyn soll, befindet 
sich jetztin Schön brunn bey Wien. Kaiser 
Franz I. soll ihn im August 1799 für sieben und 

wanzig tusend (Gulden gekauft haben. 


AG | 3. Der 


8 Dammkirsch. 


3. Der Damhirsch. ‚(Dammhirsch , Tann- 
hirsch, Dämlein, wilder Rehbock, Schau- 


felhirsch). | 

Cervus Dama. Gmelin Län.\IL:ı p. 
1706. 7,5. 

Le Dain. Buffon hist, nat; . P.-16L4 


tab. 17. 


The Fallow Deer. Pennant. 
Fig. ı. Der Damhirsch. Tıs 2 aa: 
thier mit einem J ungen. 


Diese Thiere gehören ER ht nach 
Deutschland zu Hause, sondern sind i Europa 
wohl eigentlich blos in Griechenland, ind dann 


weiter im gelobten Lande und im nöd en Chi- 
na einheimisch. 


Das Männchen stellt den rothen RR 
im Winterhaare vor; und das Weibchen dieselbe 
Varietät im Sommerhaare, Das säugenle Junge 
wird erwachsen eine weilse Varietät. 


Die Zeichnung ist vom Herrn Rei idee 
von Mellin, 


4. Die 


Saiga - Antilope. | 9 
4. Die Saiga-Antilope. (Scythische Antilo- 
| pe, Tatarische Ziege, Tartar, Suhak, 
wilde Steppenziege, Saiga, Saigak, Zie- 
' geneinhorn, Ungarischer Ziegenbock , 
‚ unbärtigerSteinbock, hochgehörnterkre- 

. 0 tischer Bock.) 


Antilope Saiga. Gmelin Lin. 1.7: v. 
185. n. 8. 


Le Saiga. Buffon hist, nat. XI. . 196. 
tab. 22. Fig. 2. Suppl. VI 149. 


The Scythian Antilope. Pennant. 


Diese Antilope hat die Gröfse eines Dam- 


hirsches. Das Weibchen ist ungehörnt. Sie hat 
keine. beinerne Nasenwand, daher die Nase 
beym Sterben ganzschlaff wird. Das Sommerhaar 
ist kurz, grau mit gelb gemischt, unter den mit 
Haarbüscheln versehenen Knien dunkler, der 
' Raum um die Backen herum weißlich; Stirn und 
‚Scheitel weilsgrau, und mit langen Haaren be- 
deckt; die Unterseite des Halses und Körpers 
weiis; der Winterbal 9 langhaarig, rauch und 
weilsgrau, | 


Sie bewohnt alle Wüsten von der Donau 
und dem Dnieper an bis zum Irtisch, aber 
»icht drüber. Mit der Gemse macht sie also die 


A5 Euro- 


v 











y o \ Saiga- Antilope. 


Europäischen Arten unter der Antilopen - Gattung 


aus, 


Ihre Nahrung besteht in Salz- und Aroma- 
tischen Kräutern der Wüsten. Sie werden im 
Sommer sehr fett; ihr Fleisch ist aber unschmack- 
haft, wenn man es nicht erst kalt werden lälst. 


Sie stellen jährliche Wanderungenjlan, und 
gehen daher im Spätherbste in Heerden zu Tau- 
senden in die südliehen Wüsten, im Frühjahr aber 
in kleinern Rudela wieder in den Norden zurück. 
Ihr Lauf ist so reissend schneli, dals die Fülse 
kaum den Boden zu berühren scheinen. Sie sind 
so furchtsam, dafs, wenn sie ein Hund beißst, sie 
gleich zur Erde niederfallen, und auch nicht wie- 
der zum Aufstehn gebracht werden können. 


bh, Das 


N 
Wildes gemeines Schwein. 11 


5. Das wilde gemeine Schwein, (das wilde 
Schwein.) 


Sus Scrofa ferus. Gmelin Lin. IL: x P 


217. T. I. & ». 


Le Sanglier. Bu fe f on hist. nat. F. pP. 90. 
t. 14. 


* 


The wild Hog. Pennant. 


In Ostindien sind diese Thiere kleiner als 
in Europa, ob sie gleich von derselben Art sind. 
In den Wäldern von Südamerika wimmelt es 
jetzt auch von diesen Schweinen, Sie stammen 
‚aber von Europäischen, dahin ausgesatzten, zah- 
men Schweinen ab, die hier wieder in den Stand 
der Natur zurückgetreten sind. Sie führen dort 
den eigenen Namen Warren. 


0. Der 


en, | Geyerkönig. 


6. Der Geyerkönig. (Kuttengeyer, Sonnen- 
geyer, Indianischer Geyer, Kehlhals, 
Mönchsgeyer, Mönch,) | 


Yultur Papa. Gmelin Lin. TI. 1. p. 246, 
11.9. | 


Le Roides Vautours. Bu F fi on hist. nat. 
des ois. TI. 1069. L. 6. 


The King- Yulture,. Latham. 


Diese Abbildung ist von einem lebendigen 
Exemplare entlehnt, das mit mehreren Thieren, 
z. B. mit zwey Elephanten, dem obigen Eisbär u. 
s. w. in Deutschland zur Schau herum geführt 
. wurde, i 


) 


7, Der 








Scharlachrother Lory. i3 
‚7. Der scharlachrothe Lory. 


Psittacus Garrulu. Gmelin Lin. I. ı. 


p- 333. n. 28. | 


Le Lory Noira et de Ceram. Buffon 
hist. natur. des oiseaux VI. p, 127, 129. 


The Ceram, Noira und Scarlet Lory. 
Latham. 


Die Vögel dieser Art variiren in der Farbe, 
und haben gewöhnlich ein grünes oder blaues Knie- 
band. Dieses unser Exemplar weicht darin ab, 
dals es gar kein anders gefärbtes Knieband hat. 
Ausserdem hät es auch im Nacken einen schönen 
himmelblauen Queerstreifen; einen dergleichen, 
Steils; dunkelgrüne Schwanzfedern mit helleren 
Einfassungen ; heilgrüne, gelblich auslaufende 
Deckiedern derFlügel, wovon die grölseren schön 
lazurblaue oder grünblaue Spitzen haben, und 
grüngelleckte Alterfedern. 


8. Die 


Fa 
' r 


14  Turteltaube.: ' 


8. Die Turteltaube. (Wilde Turteltaube, 
Wegtaube.) | 


Columba Turtur. Gmelin Lin. Rt. »p, 
736. n. 32. x 


La Turturell. Buf f on hist. nat. des ois, | 


I]. P 545. tab. 25. 


The common Turtle. Latham. 


Da das Weibchen.nur blos darin vom Männ- 


chen abweicht, dals die Deckfedern der Fligelbey 


ersterm mehr eine rostrothe als ziegel- oder ro- 
senrothe Farbe haben, so habe ich es für überflü- 
fsig gehalten, auch eines abzeichnen zu lassen, 


\ 


Ofe 15 

9. Die Orfe. (der Orf, Urf, Würfling, Nerf- 
ling, Nörfling, Orffsch, Tüvel, Thiebel, 
Frauenfisch, 'Urbe, Orbe, Erfleund Elfft.) 


Cyprinus Orfus. Gmelin Lin. 2 3, Pp- 
1428, n. 16.» 


Fran. L’Orfe 
Engl,. The And er Frow- Fish. 
- Es giebt auch eine weisse Orfe. Diese ° 
ist nämlich oben bläulichgrün, und unten silber- 


weils, und dieblalsgrünen Kiemendeckel sind dun- 


kel punktirt, 


1@. Die 


16 ° Rotheichen-Eule. 


10. Die Rotheichen - Eule. (Motte aller 
Motten, Braut, Brautnachtfalter, rothe 
Bandphaläne mit breiter zackiger Binde.) 


Phalaena Noctua Sponsa. Gmelin Lin. 
I. 5. p. 3836.,n. 118 


Franz. Le Linkenee roüge. 


Im August und September findet man diesen 
Vogel oft am Tage herum: fliegen, und sich an 
die Wände des Hauses und besonders gern an die 
Weidenbäume ansetzen, 
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ı1. Das Virginische Beutelthier, (Marsupial, 
Beutelratze, Beutelratte, gröfster Philan- 
der,- Waldratze). 

Didelphis marsupialis. Gmelin Lin. I. 

I. P. 109. n. 1,? er 

Le Saigue, Buffon hist. nat. Supplem, 

XI. pl. 53. \ 

TheFV irginian Opossum. Pennant. 
Man hat bisher immer das Virginische Beus 
telthier und das Moluckische in Ansehung 
der Beschreibung und der Sitten mit einander ver- 
wechselt. Herr Pennant (einer der ersten Eng- 
lischen Naturforscher) hat die Sache erst näher ins 
Licht gesetzt.*) Ich will hier das Hauptsächlichste 
dayoen anführen. . 

Das Virginische Bieutelthier ist Ve 
gefähr zwanzig Zoll lang, und der Schwanz milst 
zwöifZoll. Die Nase ist lang‘ und scharfzugespitzt; 
die Ohren sind grols, rund, nackt, sehr dünn, 
schwarz und weils eingefaßst; die Augen lebhaft 
und klein; hinter den Augen und neben der Nase 
lange steife Haare; der Augenkreis schwärzlich, 
der Hals sehr kurz ; der Oberleib langhaarig und 
dunkel- 


*) Man sehe seine von mir übersetzte und mir Anmerkungen 
und Zusätzen versehene: Allgemeine Ue bersicht der 


vierfüfsigen Thiere. Weimar im Industrie-Comtoir. 
Zwezter Band Seite 34T, 


Getr. Abbild. 35, Hund. - B 


ı8 Virginisches Beutelthier. 


dunkelgrau; dieSeiten schwarzgrau und der Bauch 
schmützig weifs; die Beine schwarz; die Fülse 
schwärzlich; die Schwanzwurzel langhaarig wieder 
Rücken, das übrige nackt, schwarz, und wird am En- 
de weilsschuppig; der Schwanz greifend; der Leib 
rund und dick; die Beine kurz; am Unterleibe 
des Weibchens eine Bauchtasche, in welche die 
nackten, blinden, kleinen und unförmlich gebohr- 
nen Jungen gesteckt werden, welche sich an die 
Saugwarzen gleich so fest anklammern, dafs sie 
nur mit Mühe losgerissen werden können, und 
welche hier so lange bleiben, ehe sie gleichsam 
zum zweyten Male gebohren werden, bis sie Ge- 
"sicht, Haare und die nöthige Vollkommenbeit er- 
halten haben. Während dieser zweyten Tragezeit 
zeigt die Mutter eine so grolse Anhänglichkeit zu 
den Jungen, dals sie lieber die gröfsten Martern 
aussteht, als dafs sie zuläfst, dafs ihr Beutel geöff- 
net wird; denn sie hat, vermöge hierzu geeigneter 
Muskeln, eine sehr grofse Krait ihn zu vers chliefsen. 

Virginien, Louisiana, Mexiko, Brasi- 
lien und Peru sinddas Vaterland dieses Thieres. 

Seine Nahrung besteht aus den Eyern und 
dem Blute des Federviehes, dann aus Wurzeln und 
wilden Baumfrüchten; in letzter Absicht kann es 
sehr geschickt klettern, und sich, vermöge des 
Greifschwanzes, von einem Baume zum andern 
schleudern. Es geht sehr langsam, und hat ein zä- 
heres Leben als dieKatzen. Fleisch und Haa- 
re werden benutzt. 


An 


'Schafkameel. ’g 

An dm Moluckischen Beutelthiere, 
(DidelphisOpossum. L’Opossum, B uffon hist 
nat. X.31: tab. 45.46: Molueca Opossum. P en- 


nant.) sid die Ohren lang, oval und nackt; 


der Mun« sehr weit; über jedem Auge ein länglich 
weifserFeck; die Unterseite der obern Kinnlade, 


Kehle ud Bauch weißsich aschgrau; das übrige 


Haar achgraubraun, an der Spitze geibbraun, und 
‚auf den Rücken am dunkelsten; der Schwanz an 
der Wırzel haarig, das übrige nackt. Die Länge 
zehn ;oll, und der Schwanz etwaslänger; die gan- 
ze Figır schöner und schlanker. 

Is wohnt in Östindien, Neuholland, 
 aber:uchin..Surinam und den wärmern Theilen 
vonAmerika. In Indien machtes.die köstlich- 
sten Mahlzeiten auf den Tafeln der Grolsen aus. 


ı2. Das Schafkameel oder die Vicunna, 
Camelus Pacos. Lin. Syst. XII. p. gi. 
Camelus V- icugna, Gmelin: Lin. ].ı. p. 
171. 2.7. 
Le Paco.. Bufifon hist. nat. des Quadr. 
XIII, ı6. | un 
The Vicunna. P ennant. 
Auch dießThierunddasPako-Kameelwer-. 


denin den naturhistorischen Schriften mit einander 


verwechselt. Bu ffona. B. sagt, dafs derPakound: 


‚die Vieunna ein und dasselbe 'Thier wären, und 
dafs; der Paco nur eine wilde Vicunna sey. 
Allein sie sind wirklich als Arten verschieden. 


Ba An 


»0 Kameelziege. 





An der Vicunna ist der Kopf und, und 
die Nase kurz; der Schwanz wie ein Ziegaschwanz, 
und der Leib mit sehr langer und feinerV olle be- 

"kleidet, die eine dunkel purpurrothe Rn 
. trocknete Rosen-Farbe hat. Die Gestalwie bey 
der Kameelziege. Siesindnoch nicht/ezähmt, 
Wolle und,Fleisch istvon vorzüglichen Wer th, 
Der’Pako oder das Pako-Kamet 
melus Paco, Gmelin Lin. 2. p. ızı. 
Pennant.) hat ein längeres Gesicht, 
Wolle, und einenstärkern Wuchs als die 
na. Dießs Thier hält sich allein in Peru anf, wo 
die Eingebohrnen der Wolle wegen, die sin wie 
Seide spinnt und verwebt, grofse Heerden hiten.. 
Es wird auch zumLasttragen gebraucht. Aulden 
Gebirgen von Peru tritft manes wild an, es ter« 
mischt sich aber nie mit der Vicunna. 


eine ge- 





13. Die Kameelziege oder das Glama. 
Camelus Glama. Gmelin Lin. 2. 1» 
169. n.3. “ 
Le Lama. Buffon ‚hist. des Quadrups 
ÄIJL. pP: 16. 
The Lama, Penrnant. ; 
Im gezähmten Zustande hat dieß Thier glatte 
kurze Haare, im wilden aber lange und grobe. 
Vor Ankunft der Spanier war es das einzige 
Lastthier der Indianer. Vor Einführung der 
Maulthiere in Peru wurden sie auch zum Pflügen 
gebraucht, $o sanftmüthig sie sind, so böse 


kön- 


Grunzender Ochs. 21 


können sie werden, ‘wenn man sie übel be- 
handelt. Alsdanh haben sie freylich kein anderes 
Vertheid£ungsmittel um ihr gethanes Unrecht zu 
rächen, Alsihren Speichel, densie aufzehn Schritte 
weit wigschleudern können, und welcher, wenn 
er aufdie blofse Haut fällt, ein Jucken: und rorhe 
rag verursacht. | 
e Des a ER oder de Thibe- 
„tische Büffel mit Hörnern. (Tibeta- 
Ü  nischer Büffel, Asiatischer Brummochs, 
Büffel mit dem Pferdeschweife, Ziegen- 
ochs, Sarluck; Tatarische Kuh, wilde 
„Tagutische Kuh, Kalmückische Kuh,) 
Bos grunniens. Gmelin Lin. N. ı. Ps 
20h, 10.4. 
La Fache de T artarie. Buffon !hist. 
Bar AP. 7 1406 
„The grunting Ox. Pennant. 
+ Diese Thiere waren sonst im gezähmten Zu- 
stande in der Mongolischen Tatarey sehr 
häufig anzutrefien. Jetat:sind sie noch in Menge 
im wildenund gezähmten Zustande im Königreiche 
*Thibet anzutrefien, Die wilde Race: ist sehr 
furchtbar, Sieverfolgen verwundet den Jägerund 
wenn sie ihn erreichen, so stofsen. sie ihn nieder 
und todt. Man paarte sonst diese Art mit zanmen | 
Kühen zusammen, woraus mancherley Varietäten 
entstanden, Der kostbarste Theil an diesen Thie- 
ren ist der Schwauz, welcher einen von den gröls- 
h B3 5; ten 


»% Thibetischer Büffel, Finnfisch. 


ten Handelsartikeln in Thibet ausmacht. Sie 
werden sehr theuer bezahlt, mit silbernen Griffen 


versehen, und ais Wedel um die Füegen wegzuja- 
gengebraucht. Keinvornehmer Mann inIndien 


geht aus, oder sitzt in Galla zu Hause, ome zwey 


Wedeler zur Bedienung zu haben, von daien je- 
der ein solches Instrument in der Handhat.. Die=- 
se Schwänze werden auch dem Elephanteı als 
Zierrath an die Ohren gebunden. 


15. Der Thibetische Büffel ohne. Hörner. 


Es ist eine Varietät der zahmen Race von d« 


vorigen Art. 


16. Der Finnfisch. (Spritzwall, Bückel- Rü- 


cken, und Rörqual.) | 
Balaena Physalu. Gmelim Lin.]. ı. 
pP. 224. n.2. Ä 
Franz, Le Gibbar. 
Engl. The Finfish or fin- back PPhale. 
Im Jahre 1763 sah Martens einen solchen 


Wallfisch in der Meerenge von Gibraltar. Er giebt. 


ohngefähr nur zehn Tonnen Speck; daher giebt 
man sich wenig Mühe ihn zu fangen, besonders da 
es, wegen seiner schnellen Wendungen, gefährli» 
cher ist sich seiner zu bemächtigen, als des gemei- 
nen Walifisches. 


( 


17. Der gelbhaubige Kakatu. (Kleiner wei- 


[ser Kakatu, weilser Kakadu mit schwe- 


felgelbem Federbusche, Kakatu mit gel- . 
ber Haube,) Psit- 


' Bley. BR 


Psittacus sulphureus. Gmelin Lin. I. ı. 
p. 330. n. 94. 

Le Kakatoös a huppe jaune. Buffon hist, 
nat. des Ois. VI. p. 99. 
The lesser white Cockatoo. Latham. 


Da erin meiner Naturgeschichte desInn- und 
Auslandes I. 1, $. 343. ausgelassen ist, so will ich 
hier das Nöthige einschalten, 

Seine Länge ist vierzehn Zoll und darüber 
Schnabel und Wachshaut sind schwärzlich; die 
Füfse schwarz; der Augenstern gelbroth ; die Au- 
gen liegen in einem weilsen kahlen Augenkreise; 
die Hauptfarbe ist weils, miteinem schwefelgelben 
Anstriche an den untern Theilen; auf dem Kopfe 
erhebt sich ein blals schwefelgelber schöner Feder- 
busch; über jedem Auge ist ein dergleichen Fleck, 
so wie die hintere Hälfte der Seitenschwanzfedern 
auf der innern Fahne, und die Schwungfedern an 
der Wurzel die nämliche Farbe haben. 

Sein Vaterland sind die Moluckischen 
Inseln, Er istsehr gelehrigund artig. DieZeich- 
‚nung ist von einem lebendigen Vogel genommen, 


ı8. Der Bley. (Flufsbrachsen, Brassen, Bras- 
sem, Breessem, Brachsen, Bradem, brei- 
ter Karpfen, Breson, Brose, Bleybrachs- 
men, Brächen, Bracken, Bressen, Bıels- 
‚men, Bleizen, Schleimbleizen, Brachs- 
man, Bleylinken, Schoolsbley, Leitbley, 
Leitbrachsen.) 
Chiei- 


r AN e N ) 
24  Lindenschwärmer. 


= 


-Cyprinus Brama. G melin rs 237, I. P» d 
1458. 21. 27: \ 


‚Franz. La Breme. 
Engl.. The Bream. N 


ı9. Der Lindenschwärmer. (Lindenvogel, 


2 'Lindenmotte, Lindensauger.) | 
Sphins Tiliae.- Gmelin Lim 1-5. ps! 
2373. N.% | 1 


Franz. Le Sphinx du Tilleul ou ‚Papillon- 

bourdon du Tilleul. 1 

Die Raupe dieses schünen Vogels gehörtunter | 

die seltenen, Ich habe etliche Jahre hinter einan- 
‚der her auf unserm Vogelschiefsen zu Waltershau- 
sen bemerkt, dafs mehrere von den Linden herab- 
fielen, unter welchen die losgeschossenen Kano- 
nenstanden. Von ohngefähr zwölfLinden habe ich 
immer auch eben so viele, oftnoch mehrere, bekom- 
men. Es warzu Ende des Julius oder zu Anfange des 
Augusts, Sie fallen auch durch den Platzregen herab, 


20. Die Sauerrampf-Eule. (Hansmutter, 
grolse gelbe Bandphaläne, grolse Nacht- 
eule, Läufer, Lichteule, Weiber - Nacht- 
falter und Brautjungfer.) 

BA Franz. La grande Phalene- hibou. 

Es ist einer der gemeinsten Nachtfalter. Er 
schlüpft, wenn man ihn haschen will, unmerklich 
durch die Finger, und läuft an den Wegen oder 
auf Grasplätzen mit groiser Eile herum. Er ver- 
birgt sich gern unter Steinen oder zwischen klaf- 
fenden Gartenthüren. NR 
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oı. Der Bären-Robbe. ° (Seebär.) 


Phoca ursina, Gmelin Lin I ı. p 62 
N. Ir 


Franz. L’Ours marin, 


Engl, DUrsine Seal. Pennant, 


Nicht blofs in der Südsee und dem stillen 
Meer, fondern auch zwischen Nordosten von 
Asien und Nordwesten von America in dem 
schmalen Meerstrichen zwischen diesen grolsen 
Welttheilen hält sich diese Robbenart auf, . 


Getr. Abbild, 36. Hund C In 


>26 ii Bären - Robbe. 


w 


4 


In’ ihrer Lebensart kommen sehr auffallende 
Züge vor, woraus ich folgendes aus Pennants 
history of Quadrupedes Il.n. 488. hiet mittheilen 
will. *) 


Der Bären-Robbe bringst die drey Sommer- 
monate hindurch in gänzlicher Unthätigkeit zu, 
‚ Er kommt sehr fett auf den Inseln an, bewegt 
sich aber kaum die Zeit über, bringt ganze Wo- 
chen auf einem Flecke zu, schläft ee immer, 
nimmt keine Nahrung zu sich, und aulser 
dem Geschäffte der Säugung, das die Weibchen 
haben, sind sie ganz unthätig, Sie leben in Fa- 
milien beysammen. Jedes Mänchen hat einen. 
Serail von 8 bis 50 Weibchen um sich, die er mit 
der Eifersucht eines orientalischen Monarchen 
bewacht. Jede Familie hält sich, obgleich sie zu 
Tausenden auf der Küste liegen, doch von den 
andern abgesondert, und kann mit ungeparten 
und jungen Thieren bis auf 120 steigen... Die al- 
ten Thiere, welche der Weibchen beraubt, oder 
von ilınen verlassen sind, ziehen sich von der Ge= 
sellschaft zurück, und werden außerordentlich 
verdrüßslich, mürrisch und zänkisch; sie werden 
leicht wüthend und sind so an ihren vorigen. 


'Stand- 





\ 


*) Man sche meine Ucberserzung von diesem Werke unter 
dem Titel: Pennants:allgemeine Uebersicht der vierfü- 
 Ssigen Thiere, Weimar 1800, ILS, 594; 


+ Bären-Robbe. | om 


Standort gewöhnt, dals sie den Tod dem Verluste 
‚desselben vorziehen. Sie sind aufserordentlich 
fett, und haben einen ekelhaften Bocks - Geruch. 
Sobald ein anderes Thier sich ihrem Sitze nähert, 
verläfst sie ihre Unemplindlichkeit fogleich, sie 
fpringen auf, fahren auf ihren vermeinten Feind 
zu, und liefern gleich eine Bataille. Während 
.dem Gefechte kommen sie, ohne es zu merken, 
‚in den Bezirk ihres Nachbars ; diels giebt neuen 
Zank, und so verbreitet sich endlich dieser bür- 
gerlicher Krieg, begleitet mit fürchterlichen Heu- 
len, welches das Kriegsgeschrey vorstellt, über 
die ganze Küste. Die andern Männchen sind 
auch fehr zornig. Der erste und schrecklichste 
Ausbruch ihrer Wuth ist, wenn ein Versuch auf 
die Entführung ihrer Weiber und Töchter ge- 
mächt wird. Eine Bataille ist die unmittelbare 
Folge dieser Beleidigung. Der unglückliche 
Ueberwundene verliert gleich seinen ganzen Se- 
rail, welcher dem Sieger folgt. Die zweyte Ursa- 
che zu einem neuem Kampfe ist der Einfall in ei» 
nes anderen Bezirk ; die dritte, wennsich einer in 
den Streit. des andern einmischt. - Die Schlachten, 
welche sie einander liefern, sind fürchterlich; die 
Wunden, welche sie sich einander versetzen, so 
tief wie ein Sebelhieb, und nach geendigtem Tref- 
fen stürzen sie sich ins‘ Meer, um das Blut abzu- 


Spülen. 


P) Ga ‘Die 


Be -, Bären-Robbe. 


Die Männchen zeigen grofse Liebe zu ihren 
Kindern, aber gleich grofse Tyranney gegen ihre 
Weiber. Sie beschützen ihre Abkömmlinge wü- 2 
thend, stellen sich; wenn jemand ihr Junges neh- 
men will, zur Gegenwehr, unterdessen es das Weib- 

chen im Munde fortträgt. Sollte es sich zutragen, 
dafs die Mutter das Junge fallen liels, so verlälst das 
Männchen sogleich seinen Feind, fälltübersie her, 
undschlägt sie so lange gegen dieSteine, bis sie für . 
todt da liegt. Sobald sie sich wieder erhohlt, 
kriegt sie demüthig zu seinen Fülsen, und benetzt 
sie mit ihren Thränen, er fpottet dabey auf die 
grausamste Art ihres Elendes und geht trotzig um- 
her. Wenn er aber sein Kind ganz verlohren 
sieht, so verfällt er in die gröfste Traurigkeit, ver- 
gielst gleichfalls Thränen, und zeigt den tiefsten 
Kummer, Es ist wahrscheinlich, dals er sein Un- 
glück um deswillen so stark fühlt, weil das Weib- 
chen nur ı höchstens 2 Junge auf einmal zur Welt 
bringt. Sogar die Jungen dieser Art sind auf der 
Insel Neu- Georgien sehr wild, bellen nach 
den Matrofsen,die vorbey gehen, undbeissen ihnen 
nach den Beinen. ZDiefe Thiere haben ein sehr 
zähes Lieben, und können nach dem Empfange 
solcher Wunden, die andern Thieren sogleich den 
Tod zuziehen würden, noch 14 Tage leben, 


Der 


Kropf- Antilope, | 29 


22% Die Kropf - Antilope. (Grofskropäge 
Gazelle.) 


Antilope gutturosa. GwmelinLin. ].r. 
p. 186. n. 6. 


Le Tzeiran, Buff on. hist. natur. XIl, p. 207, 


Chinese Antilope. Pennant, 


Das Männchen istungefähr 1 fa Fufs lang, und 80 
bis ıo0 Pfundschwer. Die Haare sind fast bis an 
die Spitzen geringelt; der Kopf ist sehr dick; die 
Nase sehr stumpf und oben erhaben; die Ohren 
klein und scharf zugespitzt; auf der Mitte des Hal- 
ses eine grolse Fervorragung, die durch den un- 
geheuren Luftröhrenknopf verursacht wird, Das 
' Winterhaar ist lang und weilsgrau; dafs Sommer. 
haar kurz und fuchsröthlich. 

Das Weibchen ist ohne Hörner allein in 
der Farbe nicht vom Männchen verschieden, 

Diese Antilopen wohnen in der Mongoley, 
Sie sind sehr hurtig und thun geschreckt Sprünge 
von ıd8 — 24 Eußs. Sie sind wasserscheu, und 
gehen sogar verfolgt nicht hinein. Die Tartarn 
lieben das Fleisch. Die Hörner sind ein Handels- 
artikel, und werden besonders von den Chinesern 
gesucht, 


Der 


36. _ _...TNapiterfisch.! 


33. Der Jupiterfisch. (Faltenfisch, Jubartes, 
Gibbar, ochsenäugiger Wallfisch, lang- 
geschnauzter Wallfisch.) | 


Balaena Boops. Gmelin Lin. I. «. 
p. 225. n. 3 


Franz. La Jubarse ou Baleine 2 museau pöintus 
Engl. Th sharp — nosed FYhale. 


Die Runzeln der Haut, die diesen Wallfisch 
auszeichnen, erweitern sich, wenn er seine Beute 
verschluckt. 

Die alten Biskaischen und Feamiösischehk ' 
Walifischfahrer nannten diesen oder einen ähnli- 
‚chen Wallfisch Gibbar oder Jubarte, woraus 
wahrscheinlich der Name Jupiterfisch entstan- 


denist. 
Diefe drey vorhergehenden Figuren, sind aus } 


den von Schreberschen Werke von den 


Säugethieren. 


o4 und 25, Der Pennantsche Sittich.' 


Pisittacus Pennanti, Latham,. 


Das Männchen (Taf. 24.) nenntmanauch Pu vie 
purvogel (Purpure) und das Weibchen Palm- 
'v9- 


/ 


Pennantscher Sittich. N . 


* vogel, weil die Vogelhändler letzteres für eine 
besondere Papageyart ausgeben, 
Das Männchen welches so grofs als ein Sper- 
berweibchen, 10 ı/2 Zoll lang ist, hat zur Haupt- 
‘farbe roth. Der Schnabel’ ist stark, abschüssig, 
mit einem scharfen Zahn, die untere Kinnlade an 
.den Seiten eckig, in der Mitte blofs bauchig, die 
Farbe hornblau, nach der Spitze zu weils auslau- 
fend; der Augenstern gelbroth; die Wachshaut 
dunkelbläulich; die Füßse hellbräunlich und fein 
geschuppt. Kopfund Steils sind dunkelcarmoisin- 
roth ; Rücken- und Schulterfedern schwarz, carmoi=« 
sinroth eingefalst; die Kehle so, wie die vordern 
kleinen Deckfedern der Flügel und die Ränder 
der mittlern Schwungfedern [chön glänzend him- 
'‘melblau, an einigen Stellen auf den Flügeln wie 
ausgeblichen; die übrigen Deckfedern, so wie die 
letztern Schwungfedern schwarz mit schmalen car« 
‚moisinrothen Säumen und darauf folgender grafs- 
grüner Einfassung nach innen zu; die Schwung- 
' federn fchwarz, die vordern bis auf die Mitte von 
der Wurzel an dunkelhimmelblau eingefalst; der 
ganze Unterleib hochcarmoisinroth; die Schenkel. 
ins bläuliche fallend; am Steifs manche Federn 
Aber dem rothen Ende mit einem grafsgrünen 
Bande gezeichnet, das aus der schwarzen Grund- 
farbe vorschimmert; der Schwanz über die Hälfte 
des Körpers lang, [ehr keilförmig, dunkelblau, die 
| äufsern Federn auf der innern Fahne ins dunkel- 
grüne schimmernd, und auslaufend; die Flügel 


04 | be- 


, 
I 









52  Pennantscher Sittich, 


bedecken den dritten Theil des Schwanzes: die 
Schwungfedern sind auf der äulsern Fahne in der 
Mitte winklig eingeschnitten, fo dals die Spitzen- 
hälfte fchmäler ist, als die “Wurzelhälfte, 

Am Weibchen (Taf, 25.) ist die Hauptfarbe 
srüngelb. Es ist kleiner und hat ungefähr die 
Gröfse des Sperbermännchens. Kopf, Seiten des 
Halses und halben Brust sind hochcarmoisinroth;” 
die Kehle perlblau mit himmelbläulichen Rand-! 
schimmer; Oberhals, Rücken, Schultern und hin- 
terste Schwungfedern fammtfchwarz, alle Federn 
grüngelb eingefalst; an den Schultern und dem 
‚Hals die er fast schwefelgelb ; Steifs und. 
After papageygrün; die langen untern Deckfedern 
des Schwanzes carmoisinroth; ins himmelblau fal- } 
lende Kinnbänder; der Unterleib schön hochiselb# 
nach dem Bauche papageygrün auslaufend, nie 
einzelnen unregelmäfsigen rothen Spritzungen 
und Flecken auf den Federn, die es schon muth- 
mafsen lassen, dafs es zum vorhergehenden Vo- 
gel gehört; die Wurzel des Schwanzes entenhal- 
sig; fonst Flügel und Schwanz wie beym Männ- 
chen. | 

Dieler Papagey wohnt in Botany- Be ist 
scheu und wild, und nicht so gesprächig und 
zähmbar wie die andern Papageyen, 


»6, Die 


- 


Europäische Schildkröte; 35 


26. Die Europäische Schildkröte. (Ge- 
meine Flufs{childkröte, getüpfelte Land- 
[childkröte,) 


Testudo orbieulariss Gmelin Lin. L, 3, 
pP, 1099. n. 5, 


La Tortue jaune. De la Cepede histoire 
naturelle de Quadrupedes ovipares et des 
Serpens. d Paris 1788, 1. p. 135. tab.6. 


Diese Schildkröte hat fan den Vorderfüfsen 
‚fünf und an den Hinterfülsen 4 mit einer 
Schwimmhaut verbundene Zehen, 


G5 27, Der 


5, 


R Nasenfisch; 


27. Der Nasenfisch, (Nase, Oesling, Asche, 


Frz, 


 Schwarzbauch, _ Schnöper, "Maktrill, 
Schwaal, 'Schneiderfisch, Plötze, Naßs- 
ling, Schreiber, Schole, und Weilsfisch ) 


Cyprizus Nasus. Gmelin Lim, I ; 
p. 1431. n. 21. | 


Le Nase on V an, 


29. Der 


Weidenschwärmer 55 


28, Der Weidenschwärmer. (Abendpfauen- 
aug, Nachtpfauenaug, Halbpfauenaug, 
Glanzauge,) 


Sphinx ocellata. Gmelin Lin. I, >, 
pP. 2971. 1. 


Frnz. Le Demi-Paon. 


Fig. ı. Der Dämmerungsfalter. | Ein... 9, 
Die Raupe. Fig. 5. Die Puppe. 


29. Der Weidenholzspinner. (Cossus A 
läne, Weidenbohrer, Phaläne, Holzdieb, 
Holznachtfalter.) 


Phalaena Bombyx Cossus. Gmelin Lin 
1. 5. p. 2451. n. 63. 


frz, Le Cossus 


Fig. ı ı. Der Nachtfalter. Fig, »u 3. Rau- 
pen. Fig. 4. Das Puppenzehäus 


a mit derPuppe. Fig. 5. Die männ- 
liche Puppe. Fig, 6. Die weib- 
liche Puppe. 


Den zweyten April 1796 grub ich eine folche 
Raupe aus einem Beete in meinem Garten aus, 
Sie hatte den ganzen Winter da zugebracht, und 
bemühte sich auch wieder in die Erde zukommen, 


als 


36 Weidenholzspinner 


als ich sie mit dem Grabfcheide herauswarf. Ich 
that sie in ein Glas mit Erde, worin sie sich ver- 
wandelte Es sind in der Gegend weit un 
keine Weidenbäume zu finden. 


50. Der Bandweiden - Spinner. (Großer 
Hermelinfalter, Gabelfchwanz, gabel- 
schwänziger Nachtfalter, Hermelinvogel,) 


Phalaena Bombyx Vinula. Gmelin Lin, 
1. 5,9, 2418. zu 0, 


Frz. La Phalene grande & queue double. 


Fig. ı. Der männliche Nachtfalter. Fig. 
2. Der weibliche. Fig, 3. 4. 5. 
Raupen nach den verfchiedenen 
Häutungen. Fig. 6. Eine Puppe 
mit derHülse. Fig. 7. EinePup- 
pe ohne Hülse, 


Diese drey Schmetterlinge sind aus Han schö- 
nen Esp erschen Werke entlehnt, 
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.91. Der Kuguar, (Amerikanischer Löwe, 
rother oder rothbrauner Tieser, Puma, 
Brasilische Katze, Pagi, Mitzli, Wolß- 
bär, und Chilischer Löwe.) a | 


E 


Felis concolor. Gmelin Lin. ]. 1. p, 79. 
n. 9. 


Le Conguar. Buff, hist. nat. IX, 3216, 
tab. 19. Suppl. Ill, p. 222. 


‚Re Puma. Pennant. 


Diefs Thier ist eine wahre Geifsel für die Co= 
lonien in den' südlichen Gegenden von Ameri- 
ka wegen seiner Kühnheit und aufserordentlichen 
Raubsucht, Es greift das Vieh in den Horden, ja 
selbst Menschen an, In Nordamerika hinge- 
gen Icheint das Clima seine Wuth gebändigt zu 
haben, denn der kleinste Hirtenhund in Gesell- 
schaft seines Herrn kann es auf einen Baum trei- 


ben, Es schnurrt wie eine Katze. 
Getr. Abbild. 35. Hund. D 82 


38 Langöhriger Igel. 


52. Der langöhrige Igel. (Geöhrter Igel; 
grolsöhriger Igel, Stacheligel mit langen 


Ohren.) 


Erinaceas auritus. Gmelin Lin. ]. 1 
p. 116. n. 4. 


Franz. Herisson de Sibirie, 
Engl. Sibirian Hedge -.Hog. Pennant,; 


Auch dieser Igel frilst wie unser gemeiner 
über hundert Spanische Fliegen auf einmal ohne 
Schaden. 


53. Der Nordkaper; (Wallfisch mit runden 
Unterkiefer, Breitmaul, Knotenfisch.) 


Balaena Musculus. Gmelin Lin. L ı, 
'p. 226. n. 4 


Erz. La Baleine d museau rond. 


Engl. The round- lipped FY’hale, 


Die Unterlippe ist halbeirkelrund und breiter 
als die Oberlippe, sonst ist er vom Jupiterfisch 
eben nicht sehr verschieden. Obige drey Abbil- 
dungen sind aus dem von Schreberschen Werke, 


ei Are 


54 





Sittich mit rofenrotlien Halsbande, 39 


54. Der Sittich mitrosenrothen Halsbande, 
Piittacus Manillensis, m ihi., 


Rittacus Alexandri torque roseo. Gme-. 
lön Lin..]. 1.9.8321. m. 14 % 


Prruche & eollier couleur de rose. Bu F 


Fon des Oil. IV. p. 152. 


Roe-ringed Parrakeet. Latham.. 


Diefeı Vogel wird mit Unrecht für eine Va- 
rietät von Alexanders-Sittich gehalten ; 
denn es isteine besondere Art, wie schon Buf- 
gon geglawt hat. Der Leib hat die Gröfse einer 
Misteldrossel, allein der lange keilförmige 
Schwanz, wovon die a mittlern Federn 3 ı/2 län- 
gersind, als die äufsersten, macht ihn ı4 bis 18 
Zoll lang; denn dieser Schwanz nimmtzwey Dritt- 
theile von der ganzen Länge des Vogels ein. Der 

‘Schnabel ist stark, sehr übergekrümmt, schwärz- 
lichblau, nach der Wurzel zu oben röthlich, oft 
blutroth; die Füße oft graubraun. Das Gelieder 
istun gemein fein, hell- und faftgrän, oben dunk= 
ler, unten heller, hier fast gelögrün, eben so 
um das Gesicht herum; auf den Flügeln sieht man 
eine dunklere Schattirung und die Ränder der 
Schwungfedern sind bläulichgrün ; von derschwar- 
zen Kehle geht ein rosenrothes Halsband hinten 
um den Kopf herum ; der Steils und die /Deckfe- 
dern des Schwanzes ind grünlichgelb, ebensodie 

D 2 vier 


40 Sittich mit rosenroihen Halsband, 
die vier ersten Seitenfedern des Schwanzs felbst; 
die vier mittlern aber sind gegen die Stitze zuy 
blaugrün, auch wohl gar aquamarinblau, wdhaben 
an der Spitze ein zuweilen deutliches zuveilenun- 
deutliches eyrundes dunkelgrünes Fleck, 

Dem Weibchen fehlt das rosenrohe Hals- 
band. Es ist am After stark grüngelb, | 

Diese Papageyen kommen: von een Phi- 
lippinen und namentlich von Manila. Sie 
sollen aber auch in Afrika angetroffe werden, 
Es sind allerliebste Vögel, sowohl in Rıcksichtih- 


res Betragens als auch wegen ihrer falten Farbe 
und Federn. 


@ 
ar 


| Riesenschildkröte, | 4 \ 
35, Die Riesenschilekröte, (Mydas child 


kröte, grüne Schildkröte, schwarze 
Schildkröte.) A 


/ Testudo Mydas.. Gmelin Lin L 5, 
P. 1097. n. 3. 


La Tortue franche. De la Cepede hist. nat. 
des quadr. ovip., 1, p. 54. tab. ı. f 


Engl, Thee green Turtle,_ 








I / Plötze.. 
£ 
oOF Die Plötze. (Rothlieder, Rothauge.) 
Cyprinus erythrophthalmus. Gmelin Lin, | 
1. 3. p. 1429 n- ıq, N 


Engl, The Rud, 


97, Das Rothauge. (Rothzehe, Rothfieder, 
Rothflosse, Rodo.) 


Cyprinus Rutilus. Gmelin Lin. I. 3; 
p. 1426. n. 16. TER 


Franz. La Rosse 
Engl, The Roach, 


Ist dem vorhergehenden ähnlich; daher auch 
zuweilen mit ihm verwechfelt worden. BeydeTa- 
feln ind aus D. Blochs Naturgeschichte der Fi- 
sche Deutfchlands entlehnt. , 


38 


- / 
l 


Sternkrautsschwärmer; u 


38. Der Sternkrautsschwärmer. (Tauben- 
schwanz, Karpfenkopf.) 


Sphinx Stellatarum. Gmelin Li 2, 1.3, 
Pr | 


 Fınz. Le Moro- Sphinx. 


Fig. ı. Der Schwärmer, Fig. 2. DieRau- 

‚pe sitzt auf dem wahren Lahkraut‘ 
| _ (Galium verum.) Fig, 5. Die Chrysa- 
lide oder Puppe. 


3g. Der Quittenvogel. (Eicheufpinner, Gras- 
| motte, Eichennachtfalter, Heckenkrie« 
| cher,) 

| Phalaena Bomb. Övercus. Gmelin Lin, 
Il. 5. P:» 241 L..22, 25. 


Frnz. La Minime & bands, 
| } Man trifft auch wohl Männchen an, die so) 
‚gelb wie die Weibchen ausl[ehen, | 
| Fig. ı. Männchen, Fig.2. Weibchen. Fig, 
| 3, die Raupe auf den schönsten Ris- 

pengras (Poa Eragrostris) Fig, 4, 
/ die Puppe mit der Hülle, Fig, 
Die Puppe ohne Hülfe. 


40. Der 





Bi. 


44 " Nesselspinner, 


40. Der Nesselspinner. (Gemeine Bärenfälter, 


Bärenvogel, braune Bärenphaläne, Br 
Mutter.) 


Phalaena Bomb. Caja, Gmelin Lin. 1.5. 3 
pP» 2418, n. 38. 


Ernz., L’Herissonne. 


Fig. 1. Weibchen, Fig. 2, Abänderung 
des Männchens, denn gewöhnlich 
‚sieht das Männchen wie das Weib- 
chen aus, und man merkt es\,blos 
an den Fühlhörnern und der gerin- 
gern Grölse, Fig. 5. Die Raupe 
auf der Nessel. Fig, 4. Die Puppe, 
und Fig 5. das Gehäuße derfelben. 


Die drey letzten Kupfertafeln sind aus dem Es- 
perschen Schmetterlingswerke. | 
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41. Der Hunds-Robbe. (Seehund, Seekalb, 
gemeiner Robbe, Roppe, Saalhund, ge- 
- sprenkeliter Seehund.) | 


Phoa visulina. Gmelin. Lin. 1,1. p. 63, 
2.3, 


Le Phoque, Bu fon hist, nat. XII, 
p. 159. tab. 45. 


The common Seal. Pennant. 


Dieser Robbe unterscheidetsich von den ähnlichen 
durch eine merkliche Vertiefung im Nacken oder 
durch einesogenannte Nackengrube, Bey den älte- 
sten ist die Farbe überall schwarz und weils ge- 
sprengt, das schwarze hat auch einen blauen Schein, 
zwischen welchen die weilsen Flecken zahlreich zer- 
streutsind, so dals die Haut fast getiegert ist; der 
Bauch ist weifser. Die halbjährigen sind mehr 

.fahl, so dafs die weisen Flecken weniger hervor= 

stehen. Die einjährigen aber haben eine schöne 

schwarze Farbe, die den grölsten Theil des Rü« 
ckens einnimmt mit kleinen weifsen Flecken ein- 
gesprengt und mit ganz weilsem Bauche, 

Get. Abbild, 35. Hund, » E 4% Das 


46 Kleine Wiesel oh 
42, Das kleine Wiesel. (Gemeines Wiesel, 
Haus- undSpeicherwiesel, braunes, braun- 
rothes, rothbraunes, lichtbraunes, röth- 
liches Wiesel. Im Norden, wo es im 
‚Winter weils wird: Schneewiesel — Mu- 

stela nivalis, Lin.) | 


. Mustela vulgaris; Gmelin Lin L ı. 
P. 99 N. 11» ne | 
La Belleitte,. Buffon hist. at. VI. 
p. 229. tab. 29, 


Common Ffeesel, Pennant, 


Für die Eyer sind diese 'Thierchen sehr ge- 
fährlich, Sie tragen sie unter dem Kinn weg, 
Bey uns benutzt man ihre Felle nicht, allein in 
Sibirien verkauft man dieselben an die Chine- 
sen und zwar das Hundert für drey bis, vier Ru 
bel, 


DeREITTRTETTD D Euren 


EX Das 


\ Kr Gemeine Perlhuhn. 47 


3. Dis, gemeine Berkukh, (Perlin, Knarr, 
udn, Knorrluln,) 
DHunida Meleagıs. Gmelin Lin. L >» 
P-744 N. Tr i | 
La Peintade, B Biff on hist. nat. des Oif, 
‚Inn 163. tab. : Ä 


The Guinea Pintdo, Latham. 


Dieß ist die Melagris der Alten, wel- 
che bey den RümischerSastmalen sehr ‚Besfhätzt 
| wurde, 


44. Der Stieglit (Distelink, Fistelfink, 
Stechlitz, Jurerfink, Distelvogel,, Roth- 


vogel.) 

Fringilla cardlis, Gmelin Lin. Is. 
P. 903, n.7, 

2 ER, Bu A on des Of. IY, je 187. 
tab. 10, 


Goldfinch. Jatham, 


Diefe Vögel In zuweilen in der Farbe 
ab, denn man finder weilse, weißsliche, schwarze, 
weißsköpfige und schwarzköpfige. Wenn aber der 
B: E3 Vo- 


48 Steglim.. 3". | 


Vogeltänger im Herbst die sogenannter Grau- 
köpfe fängt, fo sind diels Junge, die 1och nicht 
gemausert haben. Sie ind am Kopfe Geha 
etwas weils melirt; der Rücken ist brämlich mit 
rundlichen schwärzlicher Flecken; de’ Unterleib 
schmutzig weils, ebenills schwärzlic. gefleckt; 
die übrige Farbe wie beylen Alten, dach so,.dafs 
die gelbe Farbe, belond!s auf den grofsen Deck- 
federn der Flügel, etwas thwächer ist, 






45. Die geometrischSchildkröte. (Schild- 
kröte mit geomrischen Figuren, ge- 
sternte Schild, Sonnenschildkröte.) 


‚Testudo geometrica Gmelin Lin. 1. 3, 
pP. 1044. 7, 19. | 


La Tortue geometrie, De la Cepede 
hist. nat. des quadiovip,]. p« 157. 


Engl. ‘The Hickatee. 





An dieser Landschildkite sind die Zehen 
richt getrennt, sondern m einer schuppigen 
Haut überzogen, so dals der gnze Fufs dick und 
rund ist, und die Zehen nichtron einander zu un- 
terscheiden und nur an den Näeln kenntlich sind. 
An jedem Vorderfufse sind fünfund an jeden Hin- 
terfufse vierNägel. Die Fülse\sind auch unten 

' mit 





\ Stieglitz. | Kt, 
' mit ziemlich grofsen Schuppen bedeckt, die nur 
mit einem Ende in der Haut fest sitzen, dick, an, 
der Spitze zuweilen zugerundet sind, und also 
wie Nägel ausfehen, die hier und dort auf der 
"Haut sitzen. 


46. Die gemeine Forelle. (Forelle, Fohre, 
Bachfohre, Teichforelle, Goldtorelle.) 


Salmo Fario. Gmelin Lin. 13. 9.1361, 
rd . 


Franz. La Truite ou Troutte, 
Engl. The Trout. 


Die Weibchen sehen noch gefleckter und 


schöner als die Männchen aus. 
Eben so sind viele von Farbe heller, an den 
Seiten fast goldgelb, und am Bauche weißs, 


E35 Ar. Die 


50 | Zährte. 


47. Die Zährte. (Gäfe, Na Meernasen, a 
gi Blicke, und Wimba.) Ä | 


Cyprinus Fimpas Gmelin Lin. l.% 
p. 1455, n. 2b. De 


Sie wird von BERBREE TEO Schriftstellern und Fis 
schern mit dem Nasenfisch für einerley gehalten, 


ist es aber nicht. 
nn Ö Eu 
48. Der grolse Weinschwärmer. (Großer 


Weinvogel, Phönix, 'Traubenlecker, gro- | 
[ser Weinraupenfalter, Weinstockschwär- 


mer,) 
Sphins Celerio. Gmelin Lin], 5. 
2579. 1. 12 ‘ kN 
Fig. ı. Der Dämmerungsfalter,. Fig. >; 
Die Raupe. Fig, 3. Die Puppe. Fig, 
4. Sphinx livornica. Eine besondre, 
obgleich sehr ähnliche Art. Zur Ver- 


gleichung. 


49. Der 


| Goldafterspinner. 5ı 


v-. 


49. Der Goldafterspinner. (Goldafter, Weifs- 
‚dernspinner, goldarschiger Nachtfalter, 
Schwan, Goldafterschwanz, Brandreitel, 

.' Brandeule.) 


E32 
Pholaena Bombyx chrysorrhaea. Gmelin 
Lin, 1.5. p. 2422. n. 45. 


| Franz, Phalene blanche a cul brun. 


= 


Fig. 1, Das Männchen. Fig. 2, Das Weib- 
chen, Fig. 3. DieRaupe. Fig.4. Die 
Puppe mit dem Gehäuse und Fig. 5. 
Die Puppe ohne Gehäuse, 


E5 | Der 


ba  Lindenspinner, 


L 
50. Der Lindenspinner, (Grofskopf, ‘Wap. 
penträger, halbe Mond, Waffenträger 
Bucephalusnachtfalter, Gelbkopf, Och. 
fenkopf, Mondvogel und Erlenphaläne, 


Phalaena Bombyx :Bucephala 
Lin. 1. 5. p. 2417. n. 31. 


Franz, La Lunuls 


. »Gmelin 


1 
| 


Fig, ı. Der Nachtfaer; Fig. 2 und 3, 
| Alazb Fig. 4. die Puppe, 
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51. Das langschwänzige Schaf. 


Ovis Aries longicauda. Gmelin Lin. l. 
p. 199, N. 1, 2) 


Eine Varietät des gemeinen Schafes, das man 


' hauptsächlich in Arabien antrifft 


LEN 


52, Der Afrikanische Büffel, 
Bos Caffer. RE in Lin. ]. 1, 9,207,.n.6, 
Franz, Buffle de cap de bonne Esperance. 
Engl. The Cape Ox. Pennant. 


Diese Ochsen leben in grofsen Heerden, [o- 
gar zu Tausenden, beysammen, vorzüglich in Kra- 
ke-Kamma und andern Wüsten des Caps und 
verbergen sich am Tage in den dichten Wäldern. 


‚ Sie sind aufserordentlich schnell, und so stark, daß 


ein dreyjähriger, welcher mit sechs zahmen Och- 
sen an einen Wagen gespannt worden, nicht von, 
ihnen, und wenn sie mit der gröfsten Kraft anzo- 
‚gen, von der Stelle bewegt werden konnte. Aus 
ihren Häuten macht man in den Afrikanischen Co- 
lonien Riemenwerke, Halftern und anderes Ge- 
schirr; dadurch sind die Colonisten nur allein mit 
ihren Pferden und Ochsen sicher, welche sonst, 

Gets. Abbild. 3». Hund, -E wenn 


54 Schnubelsech Zeifsie. 


wenn sie einen Löwen oder anderes Raubthier ge= 
wahr werden, alles andere Geschirr zersprengen, 
um sich loszureilsen und davon zulaufen, 


55. Der Schnabelfisch. (Kleinster Wallfisch,) 


Balaena roffrata. Gmelin Lin, |. I: 
p.,226.n. 6. 


Franz, La Baleine @ bec. 
Engl, The beaked ZT hale. 


Er wird oft mit dem Jupiterfisch, mit’ dem er 
einige Aehnlichkeit hat, verwechselt. Er giebt we- 


nig Thran und wird daher auch Ka © ‘ 
wes 


Die Grönländer hingegen verfolgen ihn stark, 
gen des guten Geschwacks seines Fleisches. Er 
1 


schwimmt aufserordentlich schnell, 


Ri EEE I) ABREEEneen.  ünen 


54. Der Zeisig. (Zeilschen, 'Zifschen, Zeißs- 


lein, Ziesel, Zeisel, Erienfink, Engel- 


chen.) 


Fringilla Spinus., Gmelin Lin, I,2, p. 914, 
n. 25. 


Tarin. Buffon hist, natur, des Ois,. IV, 


p: 221, 
Siskin., Latham. 


Fig. 1. Das Männchen. 
Fig, 2. Das Weibchen. 
ER Sarnen 


55. Die 


Griechische Schildkröte. 55 


| 55; Die Griechische Schildkröte. (Mosai- 
sche Schildkröte, gemeine Landschild- 
- kröte,) i 


| Teftudo graeca. Gmelin Lin. I. 3. p. 
‚ 1049. n. 10, < 


La Tortue grecgque. Cepede hist. nat, des 
Quadr, ovip. I. p. 142. 


Diese Schildkröte wohnt in den meisten, von 
dem mittelländischen Meere bespülten Ländern, 
Von Griechenland hat sie den Namen, In 
. Dalmatien, Languedoc und Sardinien 

findet man sie ebenfalls. Im obern Italien istsie 
aber ein Fremdling, wiein Deutschland, und 
man ‚hält sie dort nur in Gärten, wo sie sich auch 
fortpflanzt, und im October erstarrt, Ihr Fleisch 
soll schmackhaft seyn, B 


Fa 56. Der 


56 


56. Der Hälsline, Heksling, Dübel, Sanddöbel, | 


Frnz, La Dobule ou har et rY andoife, 


Diebel, Tievel, Ehrl, Sandehrl, Weilßs- 


fisch, Tabelle, Tabarre, Dobeler, Mau- 


sebeilser, Mäufser, Mäufsefresser, ‚Mus- 
esser, Gnister, Thurmiissch,h Dover, 
Schnottfisch, Schnattfisch, Hasel; jung, 
wegen der ungefärbten Flossen Weilsdö- 


‚bel, und im Alter. mit. rothen Flossen 
‚Rothdöbel.) 


 Cyprinus Dobula. Gmelin Lin. 213. P- 


1424. n. 13, 


/ 


Dieser Fisch, der weder ein fettesnochschlei- 
miges Fleisch hat, und daher ein sehr gesundes 


Nahrungsmittel ist, hat ein sehr zartes Leben, und 
stirbt aulser dem Wasser gleich, ja er stirbtsogar in 


nicht tiefen Seen, wenn im Sommer das schwüle 


Wetter etwas lange anhält, 


57. Fig. 


E- 


. Hummelschwärmer, By 


67. Fi. 1ı. Der Hummelschwärmer. 
‚(Dröhnenschwärmer, Hummelschmetter= 
ling, Scabiosenschwärmer, Hummelmots 

‘. te, der Durchsichtige.) 


Sphinx fueiformiss, Gmelin, Lin. 1. 5, 
7: 2998. n. 28. | 


Frnz. Le Sphinx verd & ailes transparentes, - 


Fig. 1, Der Dämmerungsfalter, 
Fig. 2. Die Raupe, welche auf dem wah- 
ren Labkraut (Galium verum), wovon sie sich 
nährt, sitzt, ur 
Fig. 5. Die Puppe. 
Fig. 4. Der Bienenschwärmer, (Hornis- 
senschwärmer, Bienenschmetterling, Pappelbaum- 
schwärmer, Wespenmotte, Bienenvogel.) 


Sphinx apiformis. Gmelin Lin. I. 5, 
7» 2988. n. 29» 
Ernz, Papillon - bourdon- guep. 
Die Raupe hat einen grolsen rothen Kopf, 
einen schmutzig weifsen Körper mit einer etwas 


‘ duaklern Rückenlinie, und ist mehr platt als zu= 


gerundet. Die Puppe ist dunkelrothbraun und 
etwas gestreckt; | 


F 3 58. Der 


y 


58 Kleine Weinschwärmer, 


58, Der kleine Weinschwärmer. (kleiner 

“ Weinvogel, kleines Schwein, Eerkelchen, 

Labkrautschwärmer, kleine Weinmotte, 
Schweinchen, Schweinsschnauze.) 


i- Sphinx Porcellus. Gmelin Lin, 1. 5 
p. 2383, n. 18. ER. 


Ernz, ‚Le .Sphinx ad bandes rouges dentelees. 


| Fig. ı. Der Dämmerungsfalter. 
Fig. 2. Die Raupe auf einer PERF» 
reichsart. (Fpilobium) sitzend. | nd 


Fig.3. Die Puppe ‚eti 


5g, Der 


T-Spinner. ag, 


Sb; Der T - Spinner. (Nagelfleck, Rothbu- 
chenspinner, T- Vogel, Tau-Nachtfälter.) 


Phalaena Bombyx Tau, Gmelin Lin. 
1, 5. p. 2406. n. $« 


Frnz. -La Hochette' du SoijJonnois. 


Eid ı, Die Raupe nach der ersten Häu- 
tung, | 

Fig. 2. u. 3. Die Raupe i in mittlern 

Fig. 4. Die Raupe in ausgewachsener 


Grölse. 


Sie sitzen auf dem Hornbaum (Carpinus be- 
‚tulus, Lin.). 

Fig. 5. Die Puppe, 

Fig.6, Der männliche und 

Fig. 7. der weibliche Nachtfalter. 


60  Hoplenspiner. 


60: Der Hopfenspinner. Hopteneule, Hop- 
fennachtfalter.) 


Phalaena Hepialus humuli, Gmelin Lin, 
1.5. p. 2617. n.,8%, | 


 Ernz, Le Phalene du Houblon, 


Fig.'ı. Das Männchen. 

Fig, 2. Das Weibchen, 

Fig. 5. Die Raupe, welche an einer Hop- 
fenwurzel nagt. 


Fig. 4. Die Puppe. 


Die Raupe nährt sich nicht blofs von Hopfen- 
wurzeln, sondern auch von anderm, Wurzelwerk, 
. Herr Esper, von welchem die obigen vier Ab- 
bildungen entlehnt sind, "hat sie mit Kartoffeln 
aufgefüttert, | 
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Langöhrige Atfe, | 6: 


61. Der langarmige Affe, 
l 


 Simia Lar. 
Longarmed Ape. Pennants 


Fig. ı. Der grolse langramige Affe. Le 
grand Gibbon,. Buffon Hist. naturell. N 92% 
tab. 2, 

Fig, 2. Der kleine langarmige Affe, Le 
petit Gibbon. Buffon |]. c.tab, 3. 


Die Abbildungen sind aus dem v. Schre- 
berschen Werke genommen, 


Man findet in Ostindien und China 
noch einige Affen mit langenArmen, von welchen 
nöch nicht ausgemacht ist, ob. sie als Varietäten 
zu den obigen gehören, oder besondere Arten 
sind, So ist zum Beyspiel der Moloch auf Ma- 
lacka und Sumatra blofs durch die etwas kür« 
zern Arme unterschieden, hat schwarze Füfse, 
Hände, Ohren und Oberkopf und ist übrigens sil- 
berfarben. Der eigentliche Lar-Atfe in Chi- 
na hat ein stumpfes Gesicht, in welchem er, so 


wie an den inwendigen Fingern, Händen und Fü« 


fsen ‚schwarz ist, !ange weilsliche Haare um 


das Gesicht und am Kinn, übrigens einen braun- 


grauen Leib und sehr lange Gliedmalsen, 


Gew. Abbild. 34. Hund, G 62. Die. 


62 Hirschantilope. —: 
62. Die Hirschantilope oder der Buhal. 


Antilope bubalis. Gmelin Lin. T IP 
103.32. 18. 


Le Bubale. Buffon hist. natur, xl % 294. 
tab. 87. 38. 


Cervine Antelope.e Pennant. 


Die Gröfse ist wie ein Hirsch; der Kopfgroßs, 
an Gestalt wie ein Ochsenkopf; ai Augen. ste- 
hen nahe bey den Hörnern; diese biegen sich 
aus- und rückwärts, stehen an der Wurzel sehr 
nahe und an den Spitzen weit von einander, sind 
geringelt und gedreht, sehr stark und schwarz; 
die Leibesgestalt ist das Mittel zwischen einem 
Hirsch und jungen Stier; der Schwanz ist wie am 


'Esel, unten mit einem Haarbüschel; die Farbe ist 


röthlichbraun; um den Bürzel herum an der in- 
nern Seite der Schenkel und am untern Theile 


des Bauchs weiß; ein dunkler Raum nimmt oben 


den! Rücken, die Vorseite des Obertheils der Vor- 

beine und den hintern Theil der Schenkel ein. 
Man findet diese Antilopenart in mehrern 

Theilen von Afrika, namentlich in der Barba- 


rey und am Vorgebirge der guten Hoff- 


nung. Es ist der Bubalus der Alten, den’ Einige 
für den Büffel halten, Sie leben in Heerden, 
Das Fleisch ist ein gutes Essen, ob es gleich 
etwas trocken ist, und die Häute sind sehr nutz- 


EEE SE 





Senegalsche Antilope. 63 


bar. Le Vaillant machte auf seinen Reisen. 
eine sehr gute Decke über seinen Wagen davon. 

Die Abbildung ist aus dem FIN er- 
ke genommen, | 


65. Die Senegalsche Antilope. (Bubal, Ko- 
ba, sb braune Kuh von Senegal a 
Antilope Senegallenfis. 
Le Koba. Buffon hist, nat, XII, 2ı0. 267. 
tab. 32. fig. 2. 
Senegal Antelope, Pennant, 


Diese Antilope wird mit der vorhergehen- 
den für einerley gehalten, ist aber LEN, ver- 
schieden, wie schon der Anblick beyder Figuren 
zeigt. In Rücksicht der Grölse kommt sie mit 
der vorhergehenden überein, DerKoptist grofs und 
plump; die Hörner stehen an der Wurzel fast an 
einander, biegensich etwas darüber sehr auswärts, 
kommen gegen das Ende wieder nahe und stehen 
an der Spitze wieder auswärts nach hinten, haben ı5 
erhabene Ringe und eine glatte Spitze. Die Farbe 
ist hell röthlichbraun; von den Hörnern bis zur 
Nase ein schwarzer Streif; hinten am Halse eben- 
falls ein schwarzer Streif; Mer Steifs ist schmutzig 
weils; an iedem Knie und über der Fulswurzel ein 
schwärzlicher Fleck, amuntern Theile der Schenkel 
und Schultern ein anderer; die Füfse sind 
klein und der Schwanz ist mit rauhen schwarzen 
Haaren besetzt, Der Aufenthalt ist am Senegal 
und der Nutzen wie bey der vorhergehenden. 

Ga 64. Die 


OE © Hausziege, 


64. Die Hausziege. en 


Das Männchen heifst: B o ck ui Ne Weib- 
chen: Ziege. 


> 


Capra Hircus, Gmelin Lin. 1, ı.p. 195. 
n,2. ß. 


Le Bouc, la Chevre. Buffon hist, nat.V. 
59 ie 
Domeftie Goat, Pennant, 


Diels ist unsere Deutsche Hausziege. 
Denn so wie es bey\denSchafen Nationalras- 
sen giebt, so auch bey den Ziegen, Man hat da- 
her. Angorische Ziegen mit schönen Seiden- 


haar und Syrische Färgen mit langen Schlapp- " 
ehren u, s, | 


65. Der Schlangenfresser, (Sekretär.) 


Falco Serpentarius, Gmelin Lim]. 1. p» 
350. 0. 39. | 


Meffager de Cap de bonne Esperance, 
Buffon Planches enlumin, n, 721. 


Secretary Fultur, Latham. 


Daß diefer Vogel zu den Raubvögeln gehört, 
sieht man am Schnabel, ob man ihn aber zu den 
Geyern oder Falken zählen soll, darüber ist man 
nicht einig. Ich dächte, man tkäte am besten ihn zu 
einer besondern Gattung zu erheben, da er 

doch 





’» Banksche Kakatu 65 


doch so  auffallende Merkmale aufzuweisen hat, 
nämlich die langen Beine, diekurzen Nägel, der von 
der Wurzel an gekrümmte Schnabelund dienackten 
Augenkreilse. Erist volle 3 Fulshoch, wenn er auf- 
gerichtet steht. Der Schnabel ist wie ein Falken- 
'schnabel mit weilser Wachshaut; die Augenkreilse 
sindkahl und dunkelgelb ;dieHauptfarbe ist bläulich 


aschgrau; die grofsenSchwungfedern, der Steilsund _ 


dieSchenkelsind schwarz ; derSchwanz ist zugerun- 
det, hatzwey lange vorstehende Federn, ist bräun- 
 Jichaschgrau gegen die Spitze schwarz, an derSpitze 
selbst weils, - Die Fülse sind so lang wie Sumpf- 
vögelfülse, . | 
fir hält sich im Innern von Afrika auf, und 
ist sehr häufig in der Gegend des Vorgebirges 
der'guten Hoffnung. Er ist zur Ausrottung 
der Schlangen bestimmt, welche er so erlegt, dafs 
er seinen Fittig als Schild vorhält und mit dem an- 
dern sie so lange schlägt, bis sie ohnmächtig da 
liegen. Mitden langen Beinen thut er indefs lange 
‚Sprünge, wenn die Schlange nach ihn schießst. 
Er fliegt nicht so schön’und hoch als die Falken. 
oder Adler, sondern hält sichmehr aufder Erde auf, 
Die Figur ist aus dem Lathamschen Werz 
‚ke entlehnt. n 
66. Der Banksche Kakatu. 
Pfittacus Pankfü. ER 17% c 


Bankfian Cockatoo. Latham, 


Er hat die Gröfse des rothen Aras, ist al- 
- 63 s® 


j 


! Ir 


66 ' Ganarienvogel. 


‘so sogrols als ein-Haushahn. Er hat einen dicken 
und krummen Schnabel, der an der Spitze schwarz 
ist; die Hauptfarbe ist schwarz; die Federn am 
‚Kopfe sind ziemlich lang, liegen aber im ruhigen 
Zustande auf, sie Hana so wie die Deckfedern 
der Flügel, gelblicheSpitzen; Oberbrustund Steils 
haben gelbliche Federränder, und an der Unterbrust 
und den Beinen stehen dunklere und hellere roth- 
gelbliche Streifen; der Schwanz ist ziemlich 
lang, zugerundet, die zwey mittlern Federn sind 
schwarz, die andern an der Spitze und Wurzel 
schwarz, in der‘ Mitte schön carmoisinroth ins 
orangeroth fallend mit fünf und sechs een 
schwarzen Queerstreifen. 

Dieser Papagey istin Neuholland zu Hau- 
se; man hat ihn auch schon lebendig in Europa 
gehabt. Er ist ein seltener und schöner Vogel. 


67. Der Canarienvogel, (Canarienfink, Ca- 
“ nariensperling, Zuckervogel.) | 


Fringilla Canaria, Gmelin Lin], 2. p. 


919,0. 23 


Serin de canaries, Buffon, des Oiseaux. 


IV.p. ı. 
Canary Finch, Lath. 


68. Die 


Rın gelnatter, | 67 


68, Die Ringelnatter. (Natter mit gelbem 
Ringe, Natter mit gelben Backen, Unke, 
Hausunke, Hausschlange, Hausnatter, 
Wasserschlange, Schnaake, gemeine 
Schlange.) 


Coluber Natrix, Gmelin Lin, 1. 5. pP: 
‘ Ir00. n. 230. 


Frnz, Le Serpent d Collier. 


Engl. The ringed Snake. 


Ob sie gleich unschädlich ist, so mufs man 
doch Kinder aufmerksam machen, dals,gie ja auf 
den gelben Halsring sehen, wenn sie eine Schlan- 
ge angreifen wollen, damit sie nicht etwa die oft 
fast gleichfarbige Europäische Natter (Co- 
- luber Berus) dafür nehmen, | 


Sn 


69. Der 


65° Erdeichelschwärmer! 


69. Der Erdeichelschwärmer. (Steinbrech- 
schwärmer, fechsfleckiger: Steintrech- 
schwärmer, Rothfleck mit sechs Punkten, 
Steinbrechschmetterling.) _ 


Sphinx Filipendulae, Gmelin Lin. 1.5. 
Pr 2390. 0, 34, | | 


Franz, Le Sphinx Belier. 


So!wie der folgende’ aus’ dem Esperschen 
. Schmetterlingswerke, 


no. Der Brombeerspinner. (Vielfraß, Him- 
beerblatt, Himbeernachtfalter,) 


Phalaena Bombyx rubi. Gmelin Lin. ls 
9. P. 2409. n, 21. 
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an Der Sagoin, (gestreifte Meerkatze.) 


e, Simia Jacchus. Gmelin Lin. L, 1. pP. 39. 
n. 24. | 


Oouistiti. Buffon hist. nat. XV. p. 96% 
tab. 14. 


Striated Ape. Pennant. 


- 


Aus dem Schreberschen Werke von Sn 
'Säugethieren genommen. 


} 


72. Das Windspiel oder der kleine Wind- 
hund. 


Canis (Familiaris) italicus. Gmelin Lin, 
I. 1. p. 68, n. i. y7. 


Levron. Buffon hist. nat. V, p. 241. 


Italian Greyhound. Pennant, 


Diefs ist der eigentliche Windhund im Klei- 
nen. Es ist ein sehr schöner Schooshund von al- 
lerhand Farben. Er thut immer frostig, daher er 


in ein wärmeres Clima zu gehören scheint, ob wir 
ihn gleich aus England erhalten haben. Man 


nennt ihn ‘daher auch Englisches Windspiel. 
Getr. Abbild. 3s. Hund, H n3. Das 


j 


vo Guineische Muskusthierchen: 


75. Das Guineische Muskusthierchen. (Klei« 
nes Bisamthier, Zwerghirschchen.) 


Mo[chus Pygmaeus Gmelin Lin.]L, s, 
p- 173. N. 2. \- i 


Ghevratain des Indes, Buffon hist, Se 
XI. 315. 441. tab. 42. 49. 





Guinea Musk, Pennant, 


Man hat diesem artigen Thierchen sonst auch 
flörner zugeschrieben, Allein diese gehören ei- 
nem andern ähnlichen kleinen Säugethiere, der 
Awergantilope, 


„4. Die - 


Gestreifte atliope. „i 
74. Die gestreifte Antilope. TS wilde 
Ziege.) 


Antilope Strepficeros. Gmelin an l.x 
#.. 102.21; 


. 


- Le Condoma, Buffon hist. natur. XI, p. 
801, tab, 39. XV. pP. 142. 


‚Striped Antelope Pennant, 


bi) 

Sie ist 9 Fuls lang und 4 Fufs hoch, hat ei= 
nen langen schlanken Leib, und dünne Beine, 
Die Haare sind glatt, spiralförmig gewunden, seit« 
wärts zusammengedrückt und haben drey Krüm- 
mungen; das Gesicht ist braun mit zwey weißen 
Linien wie ein V; die Farbe überhaupt räthlich 
mit braun vermischt; vom Schwanze geht längs 
den Seiten bis zu den Schultern ein weilser 
Streif, von diesem laufen 7 andre ab, vier gegen 
die Dickbeine und drey gegen den Bauch; doch 
varürt diese Anzahl; am Obertheil des Halses ist 
“eine kurze Mähne; unter dem Halse hängen lange 
Haare; Brust und Bauch sind grau; der Schwaiiz 
oben braun, unten weils; am Ende schwarz, 

Fleiseh und Haut wird benutzt, 

Das Vaterland ist das Vorgebirge der 
guten Hoifnung, 

Die Abbildung ist aus Pennant, 
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Ma 75. Die 


72 Brilleneule. 
75. Die Brilleneule. 
Lat. Sirix perfpieillata. th. 17%: 
Frnz. Le Plongueur. 
Spectacle Owl. Latham, 


is 


Sie hat ohngefähr die Gröfse der mittlern 
Ohreule, Der Schnabel ist stark, gekrümmt 
und hellgelb; der Kopf kleiner als bey den ge- 
. wöhnlichen Eulen, daher er mehr einen Falken- 
kopfe gleicht; die Füfse sind bis auf die Zehen 
mit gelbweilsen Federn bedeckt; der Augenstern 
ist goldgelb; Kopf und Hals sind weils, mit wol- 
ligen Federn bekleidet; an jeder Seite des Kopfs 
ein grolser schwarzbrauner Fleck, in welchem die 
Augen liegen; Der Oberleib rothbraun und eine 
Art Streif von eben dieser Farbe über die Brust; 
der Unterleib röthlich weils; Schwung- und 
Schwanzfedern sind braun mit schmalen hellern 
Streifen durchzogen ; die Schwanzspitze weils. 

Dieser sonderbare Vogel ist in Cayenne 
zu Hause, | 


„6. Der 


' Malabarische bee „5 


56: Der. Kehubariiche Hornvogel. 


Bes iebdrdels, Gmelin Lin.].r. 
pP» 959. N, 7. 

Le Calao de Malabar. Buffon Oıs. VII, 
p+ 149. £. 8. | 


Pied Hornbill. Latham. 


Etwas gröfser als eine Nebelkrähe. Der 
Schnabel ist vom Mundwinkel an 5 Zoll lang, und 
oben drauf sitzt ein 4 ı/2 Zoll langer Höcker, die 
Spitze dieses Höckers, so wie die Schnabelspitze 
und Schnabelwurzel sind schwarz, das übrige gelb- 
weils; die Hauptfarbe des Gefieders ist schwarz, 

an einigen Stellen grünglänzend; der untere Theil 
| der Brust, Bauch, Schenkel, weils : die Schwanz- 
' federn sind an der Spitze weifs, die beyden mitt- 
lern ausgenommen. 

Erwohntin Ostindien, ist dumm, und man 
kann ihn mit Sallat, auch Fleisch, Ratten, Mäu- 
sen und kleinen Vögeln lange beym Leben erhal. 
ten. 

Aus Latham entlehnt, 


43 77, Der 


N 


17 Zitteraal. Stockfisch.. 


77. Der Zitteraal. (Electrische Aal oderFisch, . 
Surinamscher Aal, betäubender Aal, Kon. 
geraal, Drillfisch.) 


Gymnotus electricus, Gmelin Lin, 1, 3. 
p. 1138. n. 2, Ä ' 


Frnz, Anguille electrique, 


Engl. Electrical El, 


78, Der Stockfisch, (Meeresel), 


Gadus Merlueeius, Gmelin Lin. l3, 


p. 1169. n. Il. 
Frnz. Legrand Marlus; eingesalzen Merluche, 


Engl. The Hake; eingesalzen the poor John, 


x 


I u ) ERTL. Gen 


79. Der 


Taubenhalsschwärmer. „5 
79. Der Taubenhalsschwärmer. (Seenelken- 
schwärmer, Taubenhals, Türkis,)- 
| Sphinx flatices.  Gmelin Lin ]L 5. »» 
2399. 7.47% 
Frnz. Le Turguoife. 
Engl, Green Meadow Butterfly, 


80, Der 


EIER ET, VEREINTEN ETF TER RITTER TE NE LERNEN 





"6 :  Weidenspinner. Ye 


80. Der Weidenspinner (Ringelfuß, Wei- 
denmotte, Weidenschmetterling). 


Phalaena Bombyx [alicis. 'Gmelin Lim 
1.5, p- 2423. n. 46. 


Frnz, L’4pparent. 
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81. Die Perugqven - Meerkatze. (Perügven- 
Affe, vierlingeriger Perugqven-Alfe, Kö« 
nigs-Meerkatze, Bay - Meerkatze.) 


Simia polycomos. 


Full- Bottom Monkey, Pennant, 


Sie ist aus der Pennantschen allgemeinen 
Uebersicht der vierfüfßsigen Thiere genommen. Die 
Länge ist über 3 Fuls. Leibund Gliedmafsensind 
schlank, die Schnauze ist kurz, nackt undschwarz; 
der Kopf klein; diese und die Schultern in lange, 
starke, fliegende, schmutziggelbe mit schwarz ge- 
gemischte Haare eingehüllt, die wie eine vor Zeiten 
gewöhnliche Perügve ausfehen. Leib, Arme und 

Beine sind mit kurzen, schönen, glänzend schwar- 
zen Haare bedeckt; die Hände sind nackt und ha- 
ben nur 4 Finger; an jedem Fuls sind $ sehr lange 
dünne Zehen; der Schwanz ist sehr lang, schnee- 
weils, am Ende mit sehr langen, einen Büschel bil- 
denden, Haaren besetzt. 

Man trifft sie in Guinea an, Die Neger 
schätzen die Haut sehr höch, und brauchen sie zu 
Taschen und Fuiteralen über ihr Schiesgewehr. 


‚Getr. Abbild, 35. Hund, a 3 82. Der 


n$- Träge Maki. 
92. Der Träge Maki oder Coucang, 


Lemur tardigradus. Gmelin Lin. 1l.ı, 
9, AU, 1,8, | } 


Frnz. Parefleux pentadactyle de Bengale. 


Engl, Tail -lef's Maucauco, Pe nnant, 





Da die Gattung Makı (l,emur) in meiner i 
Naturgeschichte des In- und AuslandesI 1. p. 44 | 
nur angezeigt, ihre Merkmale aber nicht angege- 
ben sind, so will ich sie hier nachholen. ‘ 

Die Makis haben in der obern KRinnlade 
meist 4 Vorderzähne, wovon die beyden mitte 
lern durch Lücken abgesondert sind, in der u n- 4 
tern sechs längere. Auf jeder Seite steht ein 
Eckzahn, Die Backenzähne sind meist et=- 
was gelappt. Die vier Affenähnliche Hände 
haben mehrentheils fünf Finger, 

Der träge Maki, der in vielen Eigenschaf- 

ten dem Faulthier ähnelt, ist ı6 Zoll lang. 
_ Der Kopfist klein und hat eine spitzige Nase; 
die Augen umgiebt ein schwarzer Kreis, dessen 
Zwischenraum weils ist; vom Scheitel läuft längs 
dem Rücken bis zum Steifs ein dunkelrostfarbener 
Streif, der sich in der Stirn gabelförmig spaltets 
die Ohren sind klein; der Körper ist mit kurzen, 
seidenartig glänzenden, aschgrauenundröthlichen 
Haaren bedeckt; die Zehen sind nackt, die Nägel 
' platt, 


\ N | Gefleckte Hyäne. | 79 


platt, aufs@' dem langen, gekrümınten und schar» 
fen, an derinnern Zehe des Hinterfufses. 

Er wohıt in Ceylon und Bengalen. In 
letzter Gegend heifst er verschämter Wil- 
helm. Mantrifft ihn in Wäldern an, wo er sich 
von Früchtennährt. Er frilst aber auch gern Ey- 
erund: kleineVögel. Er schreyt wie das Faul= 
thier: Ail 


835. Die gifleckte Hyäne.' 


Canis Cocuta. Gmelin Lin. l,ı.p.7% 
u At, | U 


Hyaene Buffon Suppl. IV. p. 101, tab, 
11Ad m) 


N | j A, 
Spotted Hiaena, Pennant, 


Ein ebenso starkes und räuberisches Thier 
als die gestteifte Hyäne, Bosmann er- 
zählt, dafs einsolches Thier einmal eine Negerin 
anfiel, sie überseinen Rücken warf, an einem Bei- 
ne fest hielt, und so mit ihr ohne Anstofs fortlief, 
. Sie wurde ihr aber noch abgejagt. 


ee REHTRILETn Pen. 


\ 


H3 84. Der 


so Lappenvosel, 


S4. Der aschgraue Lappenvogd. (Asch- 


grauer Baxıa gel). 


4% | . 
Glaucopis cinerea.a Gmelin Lin. I. ı 
31 363. 1, In a 


! 


| k 

Es sind in meiner Nattirgehbliehte des In- 
und Auslandes I. ı..p. 378. n. c. de Kennzei- 
chen der Gern noch niit angegeben, 
Diese sind also: Der Schnabel ist ekrümmt und 
gewölbt : an der untern Kinnlade jänst auf bey- 
den Seiten ein Fleischlappen. Die Nasenlöcher 
sind tief in der Schnabelwurzel unl sind halb mit 
einer Haut bedeckt; die Zunge ist sägenartig 
eingeschnitten, und gefranzt; «de Fülse sind 
Gangfüfse, Man kennt nur ene Art, Die- 
se ist so grols als ein Nufsheher. Der Schnabel 
3°; s!ark und schwarz; die Fleischhppen sind an- 
‚fangs blau, werden aber dann rot; der Augen- 
stern ist dunkelblau; von der Sirn bis zu den 
Augen und zwischen diesen und d«m Schnabel ist 
die Farbe ‚dunkelschwarz; das ibrige Gefieder 
dunkelaschfarben; der Schwanz keilförmig; die 
Zülse sind sehr lange, und die hintersten Klauen 
weit länger als die übrigen, > 


Man trifft diesen Vogel n Neuseeland 


an, Er läute häufig auf der Erde herum, frifst 


Beere und allerhand Insecten, Sein Fleisch,ist 


schmackhaft. ' 


ee ei 


85, Der 





n 


Riesen Sturmvogel, 3: 
$5. Der Riesen-Sturmvogel, 


Procellaria gigantea. Gmelin Lin. I, 2 
x... pP. 969.18 


Guebrantahuelfos. Buffon Oiseaux IX: 
pP. 319. | Di 


- Giant Petrel. Latham. 


Dieser, aus Lathams allgemeiner Ueber: 

sicht entlehnte, Vogel ist größer als eine Haus« 
 gans. Der starke Schnabel ist am Ende der obern 
 Kinnlade sehr gekrümmt, auf dem Rücken dessel- 
ben läuft die Nasenröhre hin, und die Farbe ist 
dunkelgelb; am Schnabelwinkel ist eine runzliche 
gelbe Haut; der Scheitel ist schwärzlich; die Sei- 
. ten des Kopfs, der Vorderhals, Brust und Bauch 
sind weils; der Unterleib hellbraun, schmutzig | 
weils gesprenkelt ; die Schulterfedern, Deckfedern 
der Flügel, die Schwung-"und Schwanzfedern ein« 
farbig dunkelbraun; die Beine und füntZehenvon 
graugelber Farbe, die Schwimmhaut schwärzlich; 
ein Sporn hinten am Fufse kurz, stark und spitzig. 
Diese Vögel: schweben auf dem Meere in Süden 
und Norden herum z. B. in der Gegend des Feu« 
 erlands, Nutka-Sunds u. s.w. DemSeeman- 
ne sind sie in Menge eine sehr unwillkommene 
Erscheinung, da sie Sturm verkündigen. Sie le- 
ben von Fischen und Robben-Aas, Sie werden 
| H 3 für 


82 ‚Schieterartige Schildkröte, 


für eine gute Speifse''gehalten, und sind olt so 
zahm, dals sie sich am Ufer todt schlagen lassen. 





86. Die schieferartige Schildkröte, (Lavette,) 


Teftudo imbricata, Gmelin Lin.]. 3. p- 
1036. n, 2 


Engl. Le Caret. La Cepede. 
The hawksbill Turtle, - 


Die. Schuppen auf den Oberschilde liegen 
dachziegelförmig übereinander, und dießs ist ei- 
gentlich diejenige Schildkröte, von welchem der 
sogenannte Schildpadd kommt, das zu allerhand 
artigen Arbeiten verbraucht | wird, sonst. aber 
mehr als jetzt benutzt wurde. 








87. Der Hausen. (Grofser Stöhr). 


Acipen[er Hufo. Gmelin Lim 3 3, #. 
1487. n, 3 


Frnz. Hufon ou grand E/furgeon. | 
Engl. Ifin glafsfifch. 
88. Die 


i | Gemeine Makrele, | | «88 


r % 85% Die gemeine Makrele. 


| Scomber Scomber. Gmelin Lin. 1.3. p. 
ul We PUR 


Frnz. Maquereau. 


- Engl, Machrel, . 


In Frankreich wird der Makrelentang am 
stärksten betrieben, auch werden sie daselbst am ’ 
‚häufigsten eingesalzen. 





TERN Een 


89. Der Rüsselspinner. (Sichelfühler, Schwanz« 
+ motte, Rüsselmoite, Fühlernachtfalter, 
Fischschwanzmotte, Rüsselphaläne, Weils- 
weidenspinner, Schnauzenmöotte. 


Phalene Bombyx palpina.. Gmelin Lin, 
I, 5, p. 2341, n. 64, 


Frnz. Phalaena en Mu f eau: 


Es ist wahrscheinlich, dafs bey diesem Spinner 
eine doppelte Erzeugung statt findet, denn man 
findet oft im Spätherbst noch Raupen, die noch 
nicht halb erwachsen sind. | 


90, Die 


90. Die weilse L-Eule. (Das weifse L, die 
Hundsribben - Eule.) 
Phalaene Nostma L - album. Gmeli u 


Lin, 1.5. p. 2540. n. 154. 
Ernz, L’ L-blanche. 
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Ichgraue miveyahn 4. 2122 Ich der Lunge. 











Der 1 chgraue Ne. 1. eın Strick der Lunge. 
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91. Die Elephanten -Spitzmaus. (Capsche 


ni Spitzmaus.) 


Sorex roffratus, 


Pr Elephant Shrew. Pennant. 


Die Abbildung dieser sonderbaren Spitzmaus | 
ist aus dem chen Werke genom- 
men. Das ganze Thier ist tiefbraun; und die 
- Schnauze lang und dünn, steht gerade aus, kann 
aber auch in die Höhe gezogen werden. 

Sie wohnt in der Nachbarschaft des Vorge- 


birges der guten Hoffnung. 


\' 


92. Der gemeine Igel. 


Erinaceus europaeus. Gmelin Lin. L ı, 


p- 115. z. 1, 


Heriffon. Buffon hist, nat. VIl!. p. 28, 
t,P: 


Common Hedge- Hog, Pennant. 


Es giebt auch eine weilse Varietät, die 


"sehr artig aussieht, 


u ee NEE 


EEE ZELL EEE 


A ae a 


Gets. Abbild. 3», Hnnd, 4 93. Das 


85 EN Muskusochse. 
ı 95. Der Muskusochse. (Bisamochse.) 


Bos moschatus. Gmelin Lin. ], ı. p. 205. 


n.::3, 
Frnz. Boeuf musque. 1 E 


Engl, Musk- Ox. Pennant. 


Die Indianer schiefsen diesen Ochsen der 
Haut wegen, die die besten und wärmsten Bett- 
decken giebt. Zwischen den Haaren befindet sich 
Wolle, aus welcher man das feinste Garn zusei- 
denen Strümpfen spinnen kann, 


» 2 ee DE) 


Paradiesvogel. '87 


rk 94, Der prächtige Paradiesvogel, 
Paradifea magnifica, Gmelin Lin. I]. r, 
PS ‚P-4091. 7.4. 
Le Magnifique de la Nouvelle Guinea. Buf- 
‚fon Ois, Ill. p. 166. 
Magnificent Paradif‘ e-Bird,. Latham. 


Diese schöne Abbildung befindet sich im La- 
thamschen Vögelwerk, Der prächtige Pa- 
radiesvogel hat die Größe einer Schwarzdros- 
sel; der Schnabel ist etwas gebogen und hellgelb, 
so wie die Füfse, an der Spitze und Wurzel 


schwarz; die Federn um den Schnabel herum sind: 


samıntartig und schwarz; Scheitel und Nacken hell- 
kastanienbraun; zwischen den Augen ein heil'grau« 
er Fleck; aın Hinterhalse ein Büschel heligelbe 
Federn mit schwarzen Spitzen; unter diesen ein 
grolser hellgelber Büschel, dessen Federn über den 
‚Rücken flattern; Rücken und: Schwanz sind hell- 
rothbraun; vom Kinn bis zu den Schnabel ist 
die Farbe schwärzlich grünglänzend; längs der 
Mitte der Kehle hinab, an Hals und Beust 
blaugrün; die kleinen Schwungfedern sind dun- 
. kelgelb, die grofsen braun; an der Stelle, wo die 
mittlern Schwanzfedern ‘sitzen, entstehen zwey 
lange, drathähnliche Schäfte, die sich in einen 
Zirkel krümmen, und an einer Seite einen kur- 
zen grünen Bart haben, , 
Dieser schöne Vogel ist in Neu-Guinea 
zy Hause, 


Ar 


Ir 99. Der 


88 | Rother Flamant. 


95. Derrothe Flamant. (Flaminger, Flamin+ 
ga, Flammenreiher.) 


Phoenicopterus ruber. Gmelin Lin.].% 
p. 612. n. ı, | 

Le Flammant. Buffon hist. nat. VIIL » 
475. t. 59: 


Tied Flamingo. Latham. 
Die Abbildung dieses schönen, und sonder- 


baren Vogels ist aus dem Lathamschen Wer 
ke genommen, 








96. Der fliegende Drache. (Fliegende Ei- 
dechse.) | 


Draco volans,. Gmelin Lin,l.3, p. 1056. 


Rn, 
Le Dragon. La Cepede, 
Engl. The Flying indian Lizard, 


Die Figur ist aus Seba entlehnt, 


97: Der 


Nadelfisch. 89 


97, Der gemeine Nadelfisch. (Trompete, 
Seenadel, Sacknädel, ae Horn« 
fisch, 


Signathus Acus. Gmelin Lin. L. IP - 


 Fraz, L’Aiguille et la Trompöte. 


Engl, Needle - Fifhou Pipe - Fifh. 


Er dient wie alle Nadelfische zum Köder, 
Die Preufsischen Fischer benutzen ihn vorzüglick 
zum Dorschfang. 


13 98. Der 


90 Kaulkopf. 


98. Der Kaulkopf. (Rotzkolben, Rotzkober, 
Rotzerte, Kaulpatzen, Kaulpelz, Kaul- 
krappe, Kaulruppe, Käuling, Kaul, Kol- 
„be, Kugelrappe, Koppe,) | 


Cottus Gobio. GmelinLin, 1.3. p. 1211. 
Frnz. Le Chabot. | 


Engl. The rives bullhead. 





99. Der 


x 
\ 


Thunfisch. ! gi 
99. Der Thunfisch, (Thaunfsch, Thun, 
Springer.) 2 San 


* Scomber Thynnus. Gmelin Lin. 1.3.» K 
1330. 1. 9. | 


Frnz, Le Thon. 
'Engl. The Tunny - fifch, i 


GO Bm 





“ 100, Der 


92 Sonderling. 


ı00, Der Sonderling. (Antiquer - Spinner, 
Spinner der Alten, alter Nachtfalter, 
lastiragender Aprikosenspinner, Para- 
doxum.) 
| Phalaena Bombyx antiqua. Gmelin Lin, 
1.5. p. 2439: 3.56, ' 


Ernz. Etoilee ou Phalene Paradoxe. 
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Systematisches Verzeichnißs des 
dritten funderts der getreuen 
Abbildungen naturhistoricher 
Gegenstände 


E: Säugethiere 


8 


"N. G,. 8... Tal; Seit, der 


J; z, Abbild. 
1. Derlangärmige Alle — — 28 — 61 — 6ı 
2. Der Choras u od 5 
3. Die Perügqven- " 
, Meerkatze _ 3 —8:ı— 7 
.DaSsgpn —-- 35 —n1— 69 


5, Der Schnabelfisch — — 280 — 53 — 54 
6, Die Hunds-Robbe — — y—-A— 4, 


7, Die Bären-Robbe — — 66 — 21 — >25 
Me. 5, Das 


94 


8, Das Windspiel 
9, Die 'gefleckte Hyane = — 9-5. 
10, Der Kuguar — — 89 — Jı — 


i1, Das kleine Wiesel — 


Be 


— 120 — 49 — .: 


ı2. Der Eisbär _— - J—-2-— 


13. Das Virginische Beu- 
teitliier vr 


14. Die Eiephanten- 
Spitzmaus A 
15. Der gemeinelgell — 
16. Der langöhrige Igel sn 
17. Das Schatkameel — 


ı8. Die Kameelziege — 


19. Das guineische Mus- 
kusthierchen -_ 


20, Der Damkunet 
“ar. Die Satea- Anilape > 
22. Die Kropf-Antilope — 
23. Die Hirsch-Antilope — 


24. Die Senegalsche 


Antilope _— 
25 Die gestreifte Anti- 
lope “m _ 


— 140 —ıI1 — 


— 204 — I — 
- 215. —4— 
— 215 —22 — 


Die 


| » 

6, Die Hausziege — — 216 — 64 — 64 
27. Das langschwänzige | 

Schaf — — 226 — 5ı — 53 


28. Der grunzende Ochs — — 241 -- 14.15 - 21 
29. Der Muskus - Ochse — — 241 — 93 — 86 


30. Derafrikanische i | 
Büffel 0 Vo —_-:an— ı— 5 


. 81. Das wilde Schwein — — 265 — 5 — ıı 
32. Der Finnfisch —_ — 78 — ı6 — 22 | 
33, Der Jupiterfisch — — 279 — 25 — 30 
34. Der Nordkpr — — 29 —- 3 — 38 


ur. EN 


II. Vögel. 


1, Der Geyerkönig — N 307 Ba 


12 
2. Der Schlangenfresser — — 308 — 65 — 64 
3. Die Brilleneule _ 354 — 73 — 72 
4. Der gelbhaubige Ka- 
katu : u — 3114 - 17— 22 
5. Der Bankische Ka- | 
katu _ 33 6 65 
6. Der scharlachrothe 
Lory oder vielmehr 
der Amboinische 
Sittich- Lory, mit 
welchem er grölsere 
Aehnlichkeit hatt) — — 344 — 7— 
7, Der Pennantsche | | 
Sittich —_— — 343 - 24: 5» ‘30 
8, DerSittich mit rosen- | 
rotheın Halbandde — — 349 — 34 — 39 
g. Der Malabarische 
Hornvogel —_ —- 34 — 76— 75 
10, Der prächtige Para» 
diesvogel u 317 A — 94 — 97 
11. Der 


vo. 


”) Psittacus ambeinenfis. Lin. Lory Perruche tricolor., Buff, 
Awmboina Parrot. Latham. Vergl. Meine Naturgefchichte 
= n 


der Stubenthiere, I. Neue Auflage. S, 606. n. 158. 


11. Der aschgraue Lap- 


penvogel _ 


12. Der Riesen - Sturm- 


ı3.. Der rothe Flammant — 


14. Das gemeine Perl- 
huhn — 


15. Die Turteltaube _ 


o7 
— 597 — 84 — 80 


—_ 59 — 85 — 89 
— 412 —095 — 88 


— 462 — 45 — 47 
— 491 8-14 


‚16. Der Stieglitz — — 516 -— 4 —. 4 
17. Der Zeißig EL u 57 
18. Der Canarienyogel — — 52ı —67 — 66 


"3 


Il, Am- 


98 


I. Amphibien. 


1. Die europäische 
Schildkröte _ 


a. Die geometrische 


— 556 — 26 er 33 


3. Die griechische 


Ä Schildkröte 2 
4. Die Riesen-Schild- 
kröte RU 


3. Die schieferartige 
Schildkröte — 


one 
Ber 


— 568 — 86 — 82 


‚6. Der fliegende Drache — — 581 — 96 — 88 





IV. Fisch e 


‘ 2. Der gemeine Nadel- 


fisch en 


2. Der Hausen _ 


2. Der Zitteraal - u 
4. Der Stockfisch 2 
5, Der Kaulkopf PB 


6. Die gemeine Makrele — 





61-97 —- 89 
— 651 — 986 — 82 
a 
ee 7A 
— 689 — 98 — 90 
— 709 — 88 — 83| 

8, ‚Der 


# 7. Der Thunfisch 
8. Die gemeine Forelle 
0. Der Bley 

10, Der Häsling 
ı1. Die Plütze 
12, Das Rothauge 
13. Die Orfe i 

"14, Der Nasenlisch 
15. Die Zährte 


- —768—4 


— 766 — 9 


NITRO OR 


/ 


762 — 46— 49 
763 — 18 — 23 
764 — 5o — 56 


765 3-4 


765 — 36 


=. 42 
— 15 


— TOR = 3720,05 


Sr  ETEEEETETETERTETE TERROR E—en 


V, Insecten, 


ı, Der Erdeichelshwär- 
mer 


96-6 86 


2. Der Taubenhalsschwär- 
a nl 


mer 


5 
3. Der Bienenschwärmer — — 967 — 57 — 57, 


- 4. Der Hummelschwär- 


—_ — 068 — 57 — 57 


mer 


5. Der Sternkrautschwär- 
mer 


6, Der kleine Wein- | 


schwärmer 


7. Der grolse Wein- 


schwärmer 


09 3 


u a Se 


og 


8. Der 


100 


8. Der Lindenschwärmer — — 97,4 — 19 — 


g. Der Weidenschwär- 


mer —_ — 674 — 23 — 


“ 10. Der T- Spinner — — 9098-59 — 


ı1. Der Quittenvogel — — 994 — 39 % 


ı2. DerBrombeerfpinner— — 984 — 70 


13. Der Hopfenspinner — — 997 — 60 


,14. Der Nesselspinner — — 688 —A0 


ı5. Der Goldafterspin- N 
nn a ie 


ı6. Der Weidenspinner — — 991 — 80 
ı7. Der Sonderling — -— 09924 — 100 
ı8. Der’ Weidenholz- 

spinner 094 — 25 


19. Der Lindenspinner — — 994 — 50 


20. Der Bandweiden- | 
spinner — — 996 — 30 


21. Der Rüsselspinner — — 997 — 89 
22. Die Rotheicheneule — — 999 — 10 
23, Die Sauerrampfeule — — 1001 — 20 


34. Die weilse L-Eule — — 1014— 90 
u nal) EIER Bien 


Druckfehler, 


S. 90.2.7, ft, rıves |, river, 


'Syftematifches Verzeichniß 


der getreuen Abbildungen naturhiftorifcher Ge- 
‚genftände. 


\ 


Drittes 


Lund ene 


nn usa 
I. Säugethiere. 


Die Kameelziege. 


ı, Der langarmige Affe, 17. 
2, Der Choras. 18. Das guineifche Muskus« 
93. Die Perüquen-Meerkatze, thierchen. 
4. Der Sagoin. 19. Der Damhirfch. 
5. Die Hunds-Robbe. 20. Die Saiga- Antilope. 
6. Die Bären-Robbe. et. Die Kropf-Antilope, 
7. Das Windipiel. 22. Die Hirfch-Antilope. 
8. Die gefleckte Hyäne, 23. Die Senegalfche Antilope, 
9. Der Kuguar. 24. Die geftreifte Antilope. 
ı0. Das kleine Wicfel, 23. Die Hausziege. 
1. Der Eisbär. 26. Das langfchwänzigeSchaf 
ı2. Das Virginifche Beutel- 27. Der Muskus-Ochfe. 
thier. Ä s8. Der afrikanifche Büffel, 
13. Die Elephanten - Spitz- 29. Das wilde Schwein. 
maus. 30. Der Tibetifche Büffel 
14. Der gemeine Igel. | mit Hörnern. 
ı$. Der langöhrige Igel, 31. Derfeibe ohne Hörner, 
16. Das Schafkameel 32. Der träge Maki. 
Il. Vögel. : 
33. Der Geyerkönig. 42. Der Malabarifche Horn- 
34. Der Schlangenfreffer, vogel. 
35. Die Brilleneule. 43. Der prächtige Paradics- 
36. Der gelbhaubige Kakatu. vogel. 
37. Der Bankifche Kakatu. 44. Der afchgraue Lappen- 
58. Der fcharlachrothe Lory vogel. 
oder vielmehr der Am- 45, Der Riefen-Sturmvogel. 
boinifche Sittich-Lory, 46. Der rote Flammant. 


mit welchem er gröflere 

Achnlichkeit hat. 

Der Pennantfche Sittich. 

Männchen. | 

40. Weibchen. 

at. Der Sittich mit rofenro- 
them Halsbande, 


39. 


. Das gemeine Perlhuhn; 
. Die Turteltaube. 

. Der Stieglitz. 

. Der Zeifsig. 

. Der Canarienvogel, 


. II. Amphibien. 
52. Die europäifche Schild- 53. Die Riefen - Schildkröte. 


kröte. 56. Die fchieferartige Schild- 
53. Die geomerrifche Schild- kröte. 

kröte. 57. Der fliegende Drache. 
54. Die griechifche Schild- 58. Die Ringelnatter. 

kröte. 


IV. Fifche, 
59. Der gemeine Nadelfifch. 69. Die Plötze. 


60. Der Haufen. 70. Das Rothauge, 
61. Der Zitteraal. 71. Die Orfe. 

62. Der Stockfifch. | 72. Der Nafenfifch. 
63. Der Kaulkopf. 73. Die Zährte. 

64. Die gemeine Makrele. 74. Der Finnfifch. 

65. Der Thunfifch. 75. Der Jupiterfifch. 
66. Die gemeine Forelle. 76. Der Schnabelfifch.. 


67. Der Bley. 77. Der Nordkaper. 
68. Der Häsling. \ 


V, Infekten. 


78. Der Erdeichelfchwärmer. 87. Der Quittenvogel. 
79. Der Taubenhalsschwär- 28. Der Brombeerfpinner. 


mer. 89. Der Hopfenfpinner, 
80. Der Hummel und Bie- go. Der Neffelfpinner. 
nenfchwärmer. 91. Der Goldafterfpinner. 
Sı. Der Sternkrautfchwär- 92. Der Weidenfpinner. 
mer. 93. Der Sonderling. 
90, Der kleine Weinfchwär- 94. Der Weidenholzfpinner. 
mer. 95. Der Lindenfpinner. 
93. Der grofse Weinfchwär- 96. Der Bandweidenfpinner. 
mer. 97. Der Rüffelfpinner. 


94. Der Lindenfchwärmer. 98. Die Rotheicheneule. 
85. Der Weidenfchwärmer. 99. Die Sauerrampfeule. 
86. Der T-Spinner. 100. Die weifse L-Eule. 


NEAR 





omrwafon XIMOL SNOLUALZ?Y = U2FUP 4 Zr re: 
ae, le 

















— e- 


77 HM A 








& 








er. 








Er zu 


on 





D. 
prechtig 
e ee) 











4 eR 7 u, a chamanl u ; 











in? 


’» 


ache. 


DI, 


raco _ solans. 


Der Häyende 





ER 


Bar: 


FR 


a 


BER es 
an ma > vygoichh, er PEN PRELI 9 12 7 TE 
. 2 oe e 





4 








: | R : ER { 
Cc# Pr f r y = 
* PR - ’ 32 
ge 1 an r 
SE ? ! n 
[2 J N E 5 : 
i : i x Na = et 
= 5 i ; 
» ns I 
; 12 © 
* J — x > 
e ; bu 2 = I 3 
ie 4 
\ 
7 - e = u \ 
) 
3 y 4 — s I 
\ 
. 
+ \ S 
Er : 
) { eg 
x / s 
” 
7 
\ x 
& { 7 
= x 
: t 2 
= ; z : 
# e - \ 1 
3 Y 


€ x 


ns 2 a. 








Pa IHR) 
A 
ME 





ER 
Ra = 





re 


: emaehg, \ 


an 


i 


E} 


I ung = 











, Ir 





ER Ionderling. or Mr andy uw. we 
4. 1 Mh. 2 RWEIE RR e Be er. mul, 
Re 
ie Aal 





f n r z 





de zufern wohifiite Preiß “ 12 gr. wurde udn Ei Ä 
"ren und der unbemittelten lugend: zuliebe veranftaltet, 
‚der aber für die, welche weder Pränumeriren ‚noch Sub=- 
feribiren, um den 4ten. Theil erhöhet wird. in | 

"Dafs der Plan diefer Abbildungen fehr. zweckmäßsig 
aneeeg fey, 'erfiehet man aus den Kupfertafeln, die kei- 
ne Nummer haben ,. ‚und aus ‚der Abbildung. jeder ein- 
zelnen. Art. der Gegenflände, die fyftematifch geordnet 
werden können, ein Vorzug, der fonft bei Naturge- 
 fchichtlichen Kupfern nieht ftatt fand, indem man ver- 
 fchiedene Gattungen auf eine Tafel abbildete, wodurch... 
|: die Erlernung der Naturgefehichte bei ‚der‘ Tugend nur | 





| . erfchwert würde...‘ | 
‚Ferner ift diefe, Sammlung ' 
 Unthiere aus den gewöhnlichen Kinder - und Bilderbü- 
ter Tugend richtige Begriffe 






Much dazu beftimmt, die 


"chern zu verdrängen; und 
Hr beizubringen „den natürlichen Gegenftand, den fie gefe-. 
hen, hier wieder zu finden. | 
Praung dis v erticnis ir Kinder/ebriften 


‚Ge ern Schriften und Landkarten 
für Schulen. h 


7 
us Be 


EN) Atlas, der ganzen Welt, in ‚3ı ‚Mtelen, ‚für Schulen, | 
| . 3 er verfafst von Zürder,. gr. 4. 
De Vün Teutfchland, in 37 illuminirt,. Kärtchen, von 
|  ebend, $t. 4. 

_— ‚ Antiguus minor, in zı Kärtchen, von ‘Di Köh- 
u ler, 18 u a 
Atlas Danvilleanus AND major, in AL, groffen Land= 

karten, oR IA A ER 


'  Pardies, fechs Karten. vn ‚der Himmelskugel , für die 


u ‚defen Aklas Aatteni minor, ex x maj 
—— deifen grüfseres Handbuch de alten Brett 
—- — von Köhler, für Schulen, ‚ganze Bogengröfse, in 


er nalelisn 5 in 38 ilum. Kupfer, nebft der ‚Befchrei« 3 


"Mentelle, Anfangsgründe der Aftronomie, deutlich vor 






Bi Ku 
formam vedactus, in XI. Landkarten, oh 

















Römer. EN uch 
bung, in 5 Theilen,: gr. 8, 1800. hi 


I 16. 20. 23. ‚30. 42. 51. bis 2 Karten en abgetheilt, 
Fol. | | N ge je 


VE 
EN 1X 


bung, von. 1. Rott, gt. 8 


getragen , aus dem. Franzöf, ü überfezt, von Dr. Kor 
‚ denbufch, mit. Kupf. gr. & | " 
Schuljugend,, aus dem Latein, überfezt von Dr. En 5 
‚denbufch , Fol. mit. illum.. Auen, I 
nn diefelben fchwarz , Fol u Wan ir Ro 


Ailas,, neuer, R vom der ganzen bekennen Erde, = H 
Die Erdkugel in 2 2 Bl ätter R von n Arrowshmit. ar ; 


» neu Ruksland, ra Bere on 
"„indien, die vereinigten Staaten von. AR er er 
Aal Nordafrika ’ Südafrika, und andre mehr, 
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